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Blutvergießen in Flensburg
Sieben Tote , 22 Verwundete

Der in Flensburg auf der Flucht erschaffene Kommunist
Paul Hoffmann ist am Dienstag unter starker Be -

teiligung der gesamten Arbeiterschaft beerdigt worden . Im
Anschluß an diese Demonstration ist es zu s ch w e r e n Z u -

sammen stoßen mit der Sicherheitspolizei gekommen ,
über die durch das Wolffbureau folgender Bericht verbreitet

wird :
„ An der Beerdigung des von der Polizei auf der Flucht er -

fchoiseneii Koinmunistenfiihrers Hoffmann nahmen viele Tau -
sende von Arbeitern und Arbeiterinnen teil . Aus

Hamburg und anderen Orten waren viele Kommunisten herbei -
gekommen , und es wurden aufreizende Reden an die

Menge gehalten . Nach Abhaltung zweier Kommunistenverfamm -

lungen zogen etwa 400 Personen vor die S i p o k a s e r n e , um
dort einzudringen . Die Polizei verteidigte sich zunächst mit

Feuerspritzen und S ch r e cksch ü s j e n. Als gegen 11 Uhr
abends die Stenge durch das äußere Tor der Kaserne
eindrang , wurde auch scharf geschosseil , wobei es auf feiten der
Denmonstranten 7 Tote und 22 Verwundete gab . Auf feitcn . der
Polizei wurde ein Beamter verwundet . 40 Personen wur -
den verhaftet , darunter der Führer der Flensburger Kam -
munisten . Noch in der Nacht verbreiteten die M e h r h e i t s -
fozialistcn ein Flugblatt , worin sie von den . Demon -
stranten abrücken , Bestrafung der Aufwiegler verlangen
und die Arbeiterschakt zur Rückkehr in die Betrieb « auffordern .
Dieser Aufforderung ist man heute morgen fast restlos nachgs
kommen . Gegenwärtig herrscht in Flensburg wieder Ruhe . "

T! er „ Vorwärts " veröffentlichte schon in der gestrigen
Abendausgabe einen Bericht des Kieler Oberprästdenten , in

dem der blutige Borgang ähnlich geschildert wird . Wir
sind im Augenblick nicht in der Lage , die Vorgänge selbständig
zu prüfen , da uns sine Darstellung von unserer Seite noch
nicht vorliegt . Fest steht , daß die Erschießung des Kommu -
nisten Hoffmann unter sehr dunklen Umstünden vor sich ge -
gangen ist . Hoffmann ist einer ganz üblen Lockspitzelei zum
Opfer gefallen . Ein Spitzel , namens Neichardt , hat
einen Bericht erfunden , nach dem der Erschossene das Haupt
einer Bande gewesen sein soll , der die Absicht angedichtet
wurde , die Kaserne der Sipo zu stürmen und in Flensburg
die Revolution auszurufen . Ein erfahrener Kriminalkom -
miffar lachte den Spitzel aus . Dieser begab sich hierauf zu
dem Kommandeur der Flensburger Sicherheitspolizei , Major
v. P l ü s k o w , fand bei diesem Gehör , Hoff mann wurde
verhaftet und auf dem Transport , angeblich wegen Flucht -
Versuchs , erfchosien .

Dieser Tatbestand hat die gesamte Arbeiterschaft
empört , sie legte zum Zeichen des Protestes bei der Becrdi -
gung einmütig die Arbeit nieder und gab damit ihren ge -

schlossenen Unwillen über die Tat kund . Die Empörung der
Arbeiterschaft über die blutige Tat ist also sehr gut zu be -
greifen , würde aber den Sturm auf die Kaserne , wenn er
tatsächlich unter den oben geschilderten Umständen erfolgt
sein sollte , nicht rechtfertigen . Da wir gegen alle amtlichen
Darstellungen auf Grund ganz bestimmter Erfahrungen das

allerfchärfste Mißtrauen hegen musien , hallen wir unser
Urteil solange zurück, bis wir einwandfreies Beweis -
Material in den Händen haben .

Agrarpolitik und Landarbeiter
Von Richard Krille .
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Die Sisenbahnerbewegung
Das Ergebnis der Verhandlungen

Berlin , s. Januar .
Am 5. Januar wurde zwischen dem Sechzehneransschußder Eisenbahner « nd Vertretern des Reichaverkehrs »

Ministeriums über die Forderungen der Eifendahndcamtenund - Arbeiter verhandelt . Es kam eine Einigung auf folgen «der Grundlage zustand «: Für die Beamte » soll m» t Wirkungvom 1. Januar d. Z. an der Tcuerungozuschlag zumGrundgehalt und Ortszuschlag von SO Prozent aus 70 Prozent in
Ortst ' . llsie A, auf 65 Prozent in Ortsklasse v , aus 60 Prozent in
OrtsUasie C und aus je 55 Prozent in den OrcsNasicn v nnd E
erhöht werden . Für die Arbeiter soll vom gleichen Zeitpunktan der Stundenlohn in der Ortsklasse A um 50 Psg . , in Orts¬
klasse B um 40 Pfg , in Ortellasie C um 30 Pfg , in Octsklasie v
um 20 Pfg . und in Ortsklasse E um 10 Psg . erhöht « erden : anher -dem soll in mähigen Grenzen durch weitere Ueberteuerungszn -schütze in durch hohe JndustrielShne besonders beeinfluhte « Ortenim Rahme » der bisherigen Richtlinien ncchgeholsen werden . Der
Vorsitzende der Verhandlung , Staatssekretär Stiele « , erklärtesich bereit , diesen Einignngsvorschlag dem Reichsoerkehrsministerzur Vertretung in der Reichsregierung zu empfehlen .Der letzte Satz der Meldung läßt erkennen , daß dieses Per -
Handlungsergebnis nicht endgültig ist . Abermals wird Ge -h�ld verlangt von den Eisenbahnern . Dennoch werden sie der
i * VH ' brer selbstgewählten Führung harren und ihre g e -icqioi�cne Haltung wahren müssen . Di « Eisenbahner ver -handeln mit der Waffe des Streiks in der Hand . Jede vor -
��� ' " /ilbemegung würde sie ihnen aus derHand schlagen und Verwirrung stisten . wo nur einmüti -
ger 2L r II e etwas zu erreichen vermag .

Das Ergebnis der von der Reichsgewerkschakt deutscher. Eisenbahner veranstalieten Urabstimmung liegt nun nahezu voll -stündig vor . Zurzeit stehen noch drei Bezirke mit rund 50 000Stimmen aus , die jedoch an dem Endresultat kaum etwas ändernwerden . Vis Dienstag abend waren 143 000 abgegeben «Stimmen gezählt worden , von denen rund 124 500 für denStreik gestimmt haben . Die Beteiligung an der Abstimmungschwankte zwischen 70 und 98 Prozent . Rur in einem Bezirk ,nämlich in Kastel , wurde die Zweitdrittelmajorität für den Streik
nicht erreicht . In Sachsen haben 75 Prozent für den Streik
gestimmt . An der Abstimmung haben sich dort 90 Prozent der
Eisenbahner beteiligt .

einseitig au » einer Partei ( U. S. P . ) genommen werden . Minister
Oerter «rNärt « , dag die Regierung in diesem Antrag ein Mist -
trauensootum erblicken mutze . Sollte der Antrag angenom -
mim werden , so sei sie genötigt , die Vertrauenssrage zu stellen . Ans

Antrag der Unabhängigen Fraktion wurde darauf die Abstimmung
über den Antrag aus Donnerstag vormittag 10 Uhr vertagt .

PShner und seine Spitzel
( Eigener Drahtbcricht der „ Freihci t " . )

München , 3. Januar .

| Der Münchener Stadtrat sollte heute den Zusthuh zu de « Kosten
der Polizeidirektion München bewilligen . Da aber zu
vermuten ist , dag der Polizeipräsident Pöhner erhebliche Mittel

für Spitzeldienjte verwendet , beschlotz der Stadtrat « i n st i m m i g ,
die Bewilligung der Mittel so lange a u s z u s e tz e n , bis ein g e -

nauer Nachweis über die Verwendung der Gelder vorgelegt
wird . Nach dem Mißtrauensvotum des Nürnberger Stadtrats ist

dieser Beschluß das - weite Mißtrnurp : ? oti >w gegen die Spitzel -
dienste der bayrischen Polizei .

Regierungskrise w Braunschweig ?
Braunschweig , 5. Januar .

Bei Beratung der Lorlag « über die Vermehrung der
Schutzpolizei im Landtag stellte heute da » Ministerium
Oerter die Vertrauensfrage wegen ein « » Antrages des
Abgeordnete » Dr . Rolosf vom Landeswahlverband , wonach bei
Einstellung von Polizeibeamten «in viergliedriger Landtagvaus -
schuß mitwirken und darüber wachen soll , daß die Beamte , nicht

Die oberfchlesische Abstimmung
Eine neue deutsche Note

Die deutsche Friedensdelegntion hat der Botschasterkonferenz in

Paris ein « Note übermittelt , in der gegen die getrennte Abstim -
mung in Oberschlesicn protestiert wird . Die Abstimmung mutze
frei , geheim upd unbeeinflußt vor sich gehen . Das sei
bei getrennter Abstimmung nicht möglich , da selbst die sorgföliig -
sten Vorkehrungen nicht verhindern könnten , daß zwischen der
ersten und zweiten Abstimmung die Teilergebnisie der ersten Ab -
stimmung bekannt würden , wodurch die zweite Abstimmung
wesentlich beeinflußt werden müßte . Bei den.
gegenwärtigen Verhältnissen in Oberschlesicn könne außerdem eine
vollkommene Sicherung sämtlicher Wahlurnen kaum gewährleistet
werden . Durch die getrennte Abstimmung würde auch die Ge -
fahr von Unruhen und damit einer Terrorisierung der
Wahlberechtigten nicht vermindert , sondern gesteigert . Die
deutsche Regierung erklärt schließlich , daß die Gewährleistung
einer freien , unbeeimlußten Abstimmung in Oberjchlesicn eine
Lebensfrage für das gesamte deutsche Volk sei .
Sic hält den von den alliierten Regierungen eingeschlagenen
Weg für ungangbar und wünscht , um ein silr alle Teile be -
friedigcndes Ergebnis zu erzielen , eine mündliche Pc -
s p r « ch u n g , damit die so überaus wichtige Frag « im Interesse
aller Teile endgültig gelöst werden könne .

Der demokratische Landtags -
. . . _ _ _ _ _ _ _ _in Kiel , ist als Ministerialrat
Innern berufen worden . Rucr ist einer der

schlimmsten Reaktionäre , bekannt durch seine wütende Gegnerschaft
gegen jeden Mieterschutz .

Die Nachricht , daß General Wrannel sich zurzeit in Deutschland
befindet , ist , nach einer amtlichen Mitteilung , unzutreffend . Es
handelt sich um den L e g a t i o n s s e k r e t ä r Wrangel . der auf
der Reise von Schweden nach der Schweiz sich in Deutschland
aufhält

Das in Leipzig angenommene
U. S . P . D. sagt im Passus 3 :

„ Großgrundbesitz und große Forste sind sofort in gesellschaftliches
Eigentum zu überführen . Die gesamten landwirtschaftlichen Ve -
triebe sind durch Bereitstellung aller technischen und Wirtschaft -
lichen Hilfsmittel , durch Förderung der Genossenschaft zur höch¬
sten Leistungsfähigkeit zu bringen . Uebernahme von Oedland . "

Diese Stellungnahme unserer Partei zur Agrarfrage hat
heute m e h r als eine rein akademische Bedeutung . Aus ihr
ergibt sich , daß wir uns in erster Linie von Volkswirt -

schaftlichen Gesichtspunkten leiten lassen und die

Eozialisierung der Landwirtschaft vom Standpunkt der

Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung betrachten .
Unsere Agrarpolitik ist diktiert von den Notwendigkeiten ,
die sich vor allem aus dem Zusammenbruch und dem ganz -
lichen Versagen der auf privatkapitalistischer Basis beruhen -
den Ernährungsvolitik ergeben . Sie hat deshalb eine emi -
nent praktische Bedeutung .

Alle bisherigen Maßnahmen der Regierungen , der jetzigen
wie der vorher amtierenden , haben das Ernährungsproblem
nicht zu lösen vermocht . Warum ? Weil dieses Problem im

kapitalistischen Staat nicht gelöst werdest kann . Auch hier
ist die Wurzel des Uebels in der Profitwirtschaft , in dem
nackten Prositinteresie der agrarischen Produzenten zu fin -
den . Die Sozialisierung der Landwirtschaft drängt sich von

als einzige Lösung dieser Frage auf . Hierbei ist die

age der Entschädigung für uns eine Frage der
t und der Zweckmäßigkeit .

Gleichfalls ist eine Frage der Zweckmäßigkeit , mit welchen
Gütern wir bei der Sozialisierung beginnen . Eenosie
Marchion ini vertritt in seiner Broschüre : „ Ein Plan

zur Sozialisterung der Landwirtschaft " ( Leipzig 1920 , Ver -

lag der Leipziger Buchdruckcrei A. G. ) den Srandpunkt , mir

der Vergesellschaftung bei den Besitzungen von 100 Hektar
zu beginnen . Diese Forderung ist natürlich kein Dogma .
sondern wird , je nach den Vcrhältnisien , sehr wohl Abwei -

Hungen nach oben wie nach unten unterworfen werden

können .

Die Verwaltung und Bewirtschaftung der sozialisierten
landwirtschaftlichen Betriebe wird den bisherigen Guts -

arbeitern mit den Eüterbeamtcn und dem übrigen Hausper »

fonal übertragen und nach rationellster Methode unter der

Leitung gewählter und verantwortlicher Gutsräte durch -

teführt. Alle Einzelheiten werden sich auch hierbei aus der

ftaxis ergeben und können vorher nicht schematisch fest -
gelegt werden .

Eine Aufteilung de « Großgrundbesitzes
erstreben wir nicht , und zwar aus verschiedenen
Gründen . Grundsätzlich nicht , weil wir als Sozialisten
kein neues Privateigentum schaffen wollen .

Dann auch , weil unter Anwendung aller technischen und or -

gnnisatorischen Verbesierungen der Großbetrieb die höchsten
Erträge liefert und wir in Anbetracht unserer Ernährungs -
Verhältnisse gezwungen sind , intensive Agrarwirtschaft zu

treiben . Mir dem vorhandenen verhältnismäßig geringen
Agrarland können wir keine Experimente machen . Wir

dürfen uns deshalb mit der von den Kommunisten aus poli -

tischen Gründen propagierten Forderung der „ Aufteilung
von eingestreutem Großgrundbesitz " niemals einverstanden
erklären . Ebensowenig machen wir uns — aus denselben
Gründen — den Standpunkt der Rechtssozialisten , „ Schaf -

fung von Siedlungen auf Kosten großer Güter " , zu eigen .

Die mittel - und großbäuerlichen Betriebe bleiben Eigen -

tum ihrer bisherigen Besitzer solange , bis sich ökonomische

Notwendigkeiten für die Beraesellichaftung ergeben oder

diese von den bisherigen Eigentümern selbst gefordert mftd .

Unsere Maßnahmen ihnen gegenüber , vor allen den Mit -

tel - und Kleinbauern , sind anderer Art wie gegen -

über den Großgrundbesitzern . Wir werden sie » m Besitze

ihres Grund und Bodens delassen und nach jeder Jtichtuttö

hin unterstützen mit dem Ziel der Ertrags st eigerung

ihres Bodens .

Wirtschaftlich müssen wir das ländliche Genossen »

schastswesen ausbauen und ihm im Bedarfsfalle Kredite

gewähren, ' wir müssen es ferner durch den Bau von Kraft -
stationen . durch die Errichtung von Mustergütern und land -

wirtsckraftlichen Schulen , durch unentgeltliche Zuweisung von

landwirtschaftlichen Sachverständigen und Tierärzten , durch

Lieferung von Saatgut , Zuchtvieh und Düngemitteln , durch

Errichtung von Sammelstellen , durch Ausschaltung des Zwi -

schenhandels und durch direkte Bcrbindung mit den Kon -

sumentcn zu einer größtmöglichen Ertragsfähigkeit bringen ,
die sowohl den Bauern wie der gesamten Volkswirtschaft
zugute kommen würde .

Politisch würden folgende Aufgaben zu lösen sein :
Bildung von Bauern raten aus den Reihen
der Kleinbauern . Diese bilden mit den Eutsräten
den Eemeinderat nnd übernehmen die bisherigen Funktio -
nen der Eememdevorsteher , Guts - und Amtsvorsteher . All »



diesen werden nach den Landkreisen Kreisräte gebildet ,
denen auch alle Funktionen des bisherigen Kreisausschuffes
und Landrates zufallen . So wird und muh sich unter der
Mitarbeit aller ländlichen proletarischen Schichten der Auf -
bau auf der Grundlage des Rätesystems vollziehen . Dann

erst fällt jenen der Einfluß zu , auf den sie als wertvollster
Bestandteil im agrarischen Produktionsprozeh Anspruch
haben ? dann erst kommen auf wirtschaftlichem , sozialem und

politischem Gebiete auch in der Verwaltung von Dorf und
Kreis ihr Wille , ihre Wünsche voll zur Geltung .

In groben Umrissen ist vorstehendes eine Erläuterung
unserer Stellungnahme zum Agrarproblem . So wollen p>ir
den Landarbeitern und Kleinbauern zeigen , dah unsere
Kritik an den bestehenden wirtschaftlichen und politischen
Verhältnissen auch eine positive ist , dah aber alle bürgerlich -
demokratischen Freiheiten ihnen eine Erfüllung ihrer sozia -
len Wünsche und Forderungen nicht bringen können . —
Wir müssen all die Hunderttausende von Landarbeitern ,
Scharwerkcrn und Hofgängern aufrufen zum Kampf um die

Eroberung der politischen Macht , für die wir sie zu mobilisie -
ren und zu schulen haben . Dazu bietet uns der bevor -

stehende Wahlkampf eine willkommene Gelegenheit , bei der
wir trotz der veränderten politischen Situation der Worte

gedenken können , die Friedrich Engels vor drei Jahr -
zehnten in seiner Einleitung zum „ Deutschen Bauernkrieg "
der Rolle der Landarbeiter widmete :

„ Die Landtagelöhner , das ist die Klasse , die jetzt die grohe
Menge der Feudalherren und . Junker kraft des allgemeinen
Stimmrechtes ins Parlament schickt, das ist auch die Klasse ,
die den industriellen Arbeitern der Städte am nächsten steht ,
die mit ihnen dieselben Lebensbedingungen teilt , die sogar
noch tiefer im Elend steckt . Diese Klasse lebendig
zu machen und in die Bewegung hineinzu -
ziehen , das i st die nächste dringende Auf -
gäbe der deutschen Arbeiterbewegung . Von
dem Tage an , wo die Masse der Landtagelöhner ihre eige -
nen Interessen verstehen gelernt hat , von dem Tage an ist
eine reaktionäre , seudale , bureaukratische oder bürgerliche
Regierung in Deutschland . unmöglich . "

Koalitions - Sehnsucht
Rechlssozialisten und Wahlkampf

Der preuhische Ministerpräsident . Otto Braun , hielt

Dienstag in Königsberg eine Landtagswahlrede , die über

die nächsten Ziele der rechtssozialistischen Politik einige Klar -

heit schafft . Braun fand ziemlich schärft Worte gegen den

reaktionären Kurs der inneren und äußeren Politik der

Reichsregierung . Als Beispiel nannte er vor allem das Ver -

halten zur O r g e s ch. Rur muh man Braun sagen , dah , wenn
er heute gezwungen ist , gegen die Orgesch und die Einwohner -
wehren aufzutreten , diese ganzen reaktionären Gefahren erst

heraufbeschworen worden sind durch die Politik , die seine

Parteifreunde , Noske im Reiche und Heine in Preußen , ge -
trieben haben . Die Ruten , mit denen heute die Arbeiter -

klasse gezüchtigt wird , sind von den R e ch t ss o z i a l i st e n

gebunden worden .

Braun will also gegen diese Gefahren ankämpfen , er

will der Bedrohung der Demokratie und der Republik durch

die reaktionären Parteien ein Ende machen . Er will das

aber nicht tun , indem die ganze Arbeiterklasse zu einer macht -

vollen und auf die Dauer unüberwindlichen , grundsätzlichen

Opposition gegen die bürgerliche Reaktion zusammen -

geschlossen wird , sondern er bezeichnet als das nächste Ziel

des Wahlkampfes die Erlangung einer starken Mehr -

heit für die bisherigen Koalitionsparteien

in Preußen und damit eine Stärkung der preuhi -

schen Koalitionsregierung . Dann würde es auch

im Reiche möglich sein , im Gegensatz zur jetzigen Regie -

rung zum Koalitionssystem zurückzukehren .
Herr Braun spricht damit klar aus . dah die Rechtssozia -

listen die Stärkung , die sie von den Wahlen erhoffen , dazu

benutzen wollen , bei guter Gelegenheit auch im Reiche Reu -

wählen herbeizuführen , die ihnen den Wiedereintritt

in die Regierung ermöglichen würden .

Es ist nur natürlich , dah die Rechtssozialisten ihre ganze

übrige Politik diesem sie noch immer beherrschenden Koali -

tionsgedanken unterordnen . Dies gilt namentlich in der

Kernfrage , die jetzt im Mittelpunkt der Arbeiterpolitik

stehen muh , der Frage der Verwirklichung des So -

z i a l i s m u s .

Es ist charakteristisch , dah in der sehr ausführlichen Rede

über die Sozialisierung fast nichts gesagt wird . Das Wort

selbst ist ängstlich vermieden . Braun konstatierte nur , dah

infolge der Steuerscheu der Besitzenden der Bedarf des

Staates durch Steuern nicht gedeckt werden könnte . Man

werde deshalb dazu übergehen müssen , den „ Staat direkt

an den Erträgnissen der Wirtschaft partizipieren zu lassen .

Soll das zu einem befriedigenden Ergebnis führen , muh erst

unsere Wirtschaft gesunden . Denn die starke Arbeitslosigkeit�

angesichts des großen Bedarfs an allem Notwendigen ist ein

Beweis , dah unsere Wirtschaft krank ist ". Das ist alles , und

was das bedeutet , sagt das „ Berliner Tageblatt " , das im

großen und ganzen mit Otto Braun sehr zufrieden ist , indem

es schreibt :
Soweit Herr Braun sich grundsätzlich zur Sozialisierung

oder , wie er sich ausdrückte , zur „ Beteiligung des Staates an den

Erträgnissen der Wirtschaft " bekannte , wird man ihm umso

weniger zu widersprechen brauchen , als er selbst er -

klärte , dah erst einmal unsere Wirtschaft gesunden

müsse , wenn dabei ein befriedigendes Ergebnis herauskommen

solle . Damit ist das Sozialisierungsproblem für unbestimmte

Zeit vertagt .

Wir müssen diesem Urteil nur zustimmen . Braun ver -

�. agt die Sozialisierung gerade in dem Augenblick , in dem

sie zur . b rennend st en Frage der proletarischen Politik

geworden ist . Ganz wie in den ersten Monaten der Revolu -

tion Und aus denselben Gründen . Denn es ist unmöglich .

an einer Koalition mit den bürgerlichen Parteien festzu -

halten , oder sie, wie im Reiche , wiederherzustellen , wenn man

in der Sozialisierungsfrage entschieden vorgehen will . Man

kann nicht gleichzeitig mit dem Bürgertum zusammenarbeiten
und den Kampf für die Verwirklichung des Sozialismus

führen . Man kann nicht mit den schärfsten Gegnern der

Sozialisierung in die Regierung gehen wollen , ohne zugleich

den Sozialismus preiszugeben .
Deshalb muh die wirklich sozialistisch gesinnte Arbeiter -

schaft durch diese Rechnung der rechtssozialistischen Führung

einen Strich machen und die Aufnahme des Kampfes für die

Sozialisierung durchsetzen . Und sie muh bei den Land -

tagswahlen dafür sorgen , daß nicht die Verbündeten

der Demokraten mrd des Zentrums , sondern die Vertreter

einer grundsätzlichen sozialistischen Politik , die Unabhän -

gigen Sozialdemokraten in den Landtag

entsandt werden .

Eine freche Komödie

In der Zeit , in der unser verstorbener Genosse Wurm Er -

nährungsminister war , ist auf seine Initiative hin das damalige

Kriegswucheramt zu einem „ Landespolizeiamt beim Staatskom -

missar für Volksernährung " ausgestaltet worden . Es sollte eine

verschärfte Bekämpfung von Wucher und Schiebertum dadurch er -

möglicht werden . Wurm berief den bisherigen stellvertretenden
Vorsitzenden des Kriegswucheramts , den Staatsanwalt Dr . F a l ck,

zum Leiter dieses Amts . Das war ein guter Griff . Denn dieser
Mann hat sein Amt mit Eifer und Geschick ausgefüllt und sich

wegen seiner Unnachgiebigkeit gegen die Wünsche der Schieber
bald bei ihnen sehr unliebsam bemerkbar gemacht . Sie haßten und

verfolgten ihn deshalb . Aber auch bei seinen Vorgesetzten fiel er
in Ungnade , insbesondere bei den berüchtigten Herrn Hermes ,
der das Bedürfnis verspürte , seine Liebe für die Schieber durch
ein besonders schroffes Verhalten gegen Falck zum Ausdruck zu
bringen .

Vor einigen Wochen hat der Reichstag das Gesetz , über dve Ver -

schärfung der Strafen gegen Wucher durch Schieberei angenommen .
Eine lächerliche Komödie , nur bestimmt , den Massen
Sand in die Augen zu streuen . Denn in demselben Augenblick ,
in dem dieses Gesetz beschlossen wurde , hat man die Behörde , die

bisher wenigstens den Versuch gemacht hat , das Schiebertum und
den Wucher zu bekämpfen , zu völliger Einslußlostgkeit verdammt .
Das Landespolizeiamt ist dem Ministerium des Innern unter -
stellt worden , und man hat , wie aus dem nachfolgenden Schreiben
deutlich ersichtlich ist , das zum V o r w a n d genommen , den schon
lange unbequemen Dr . Falck , der dem Amt erst seine Bedeutung
gegeben hatte , zu beseitigen . Es heißt in dem Schreiben :

„ Bei dem zum 1. Januar 1921 erfolgenden Uebergang des

Landespolizeiamtes auf den Herrn Minister des Innern b e -

absichtigt dieser . Sie nicht mit zu übernehmen .
Er glaubt es Ihnen , nachdem Sie lange Zeit hindurch Leiter
einer umfangreichen Dienststelle gewesen sind , nicht zumuten zu
können , auf Ihrem bisherigen Posten zu verbleiben , wenn das
Amt wesentlich verkleinert und einem Referenten seines Mini -

steriums , der die Wirtschaftspolitik mitbearbeiten soll , unter -

stellt wird . "

Das ist die Form , wie man einen unbequemen Menschen loszu -
werden sucht . Dieses Verhalten aber zeigt , daß die leitenden
Staatsbehörden absolut nicht den Willen haben , dem Schieber -
und Wuchertum irgendwie zu Leibe zu gehen . Wollten sie das ,
so dürften sie nicht einen Mann , der diese Aufgabe schon bisher in
Angriff genommen hatte , völlig kaltstellen .

Auf der Jagd nach Beute

Auch die Wettiner wollen entschädigt werden

Wie der Welfensprößling versucht , das braunschweigisch « Land
zu schröpfen , so macht auch das ehemalige sächsische „Herrscher -
haus " die größten Anstrengungen , aus dem sächsischen Landesver -
mögen zu nehmen , was es bekommen kann . Bis vor kurzem
schien die Sache sehr günstig zu stehen , denn sowohl die Recht » -
sozialisten al » auch die Demokraten sind nun einmal gegenüber
dem Königtum einsichtige Leute und vertreten den Standpunkt ,
. chaß das Land dem König gegenüber gerecht aber auch loyal "
sein müsse . Dagegen oertreten unsere Genossen den Standpunkt
der A r b « 1 t s p f l i ch t für jeden Arbeitsfähigen , woraus sich
ergibt , daß nur Ansprüche aus beruflicher Tätigkeit anerkannt
werden . Wer trotz guten Willens und ernsten Mühens keine be -
rufliche Betätigung findet , erhält Arbeitslosenunterstützung . Und
unsere Genossen verspüren keine Neigung , die Wettiner anders zu
behandeln , als jeden andern Staatsangehörigen .

Vorläufig wird noch untersucht und verhandelt darüber , was
unbestrittener Besitz des ehemaligen sächsischen Königs -
Hauses ist . Da werden Urkunden bis zurück auf das 16. Jahr -
hundert ausgegraben . Bis jetzt wurde aber in vielen Fällen fest -
gestellt , daß bei Beschaffung der Vermögensobjekte nicht nur pri -
vate Mittel der Wettiner . sondern auch Gelder aus öffent -
lichen Quellen verwendet wurden . Juristisch liegt die Sache
ziemlich verwickelt . Wir sind überzeugt , daß unsere Genossen die
ganze Angelegenheit nicht von juristischen , sondern von p o l i t i -
schen Gesichtspunkten behandeln werden . Das Volk ist
lange genug ausgepowert worden von den kaiserlichen und köniq -
lichen Drohnen . Die Herrschaften mögen sich auch irgend einer
nützlichen Betätigung zuwenden , die ihnen ihren Lebensunterhalt
sichert .

Für die Entschädigung der entthronten Herrscher scheint man
übrigens nur in Deutschland mit besonderer Vorliebe einzutreten .
In der Geschichte der anderen Länder hat es etwas derartiges
noch nie gegeben . Da aber gerade die deutschen Monarchen «in
besonderes großes S ch u l d k o n t o auf sich geladen haben , hat
das deutsche Volk die Pflicht , diesen entthronten Herrschern zu
zeigen , daß es keine Ausnahmegesetze duldet . Für uns darf
im günstigsten Falle nur die A r b e i t s l o s e n u n t e r st ü tz u n g
in Betracht kommen . Veutemacherei darf aber auch da nicht zu -
gelassen werden . Die Arbeitslosenunterstützung ist nur dann zu
gewähren , wenn ein besonderer Notstand vorliegt .

Rotzbach in Bereitschaft
Das Meutererbataillon Roßbach ist . wie alle Freikorps , nicht

aufgelöst , sondern in Form einer „ Arbeitsgemeinschaft "
auf dem Lande untergebracht . Es haust , 1000 Mann stark und in
dauernder Kampfbereitschaft , auf den mit Waffen bestückten pom -
merschen Gütern . Am Weihnachtsfest hat der Kommandeur Roßbach
an seine Mannen eine Botschaft gerichtet , der folgende , für die
Republik recht verheißungsvoll klingenden Sätze entnommen wer -
den sollen :

„ Das kommende Frühjahr wird uns vtelleicht
schwere Stunden bringen . Di « kommende Zelt wird von
uns ganze Männer verlangen . So lange wir aber so ein -
mütig wie bisher zusammenhalten , kann uns kerne Macht
der Hölle vergewaltigen .

Der e i s e r n e W i l l e und die h a r t e F a u st unser « weit
über 1000 Mann starken Gesellschaft wird bei bedingungslosem
Vertraue » zu ihren Führern sich einmal den Lorbeerzweig
des Sieges pslücken dürfen . Moget Ihr alle rn treuer
Pflichterfüllung , begeistert durch die Taten unserer Held e n » m
Weltkriege , das grohe Ziel eines einigen , freien , starken
deutschen Vaterlandes erstreben . Das ist unser Weihnacht, -
wünsch für Euch alle ' . «

Stargard i. P „ 22. Dezember 1020 . Rohbach .
Wenn wir in der Republik geordnete Zustände haben würden .

müßte selbst vom rein bürgerlichen Standpunkt aus Leutnant
Roßbach wegen Landesverrats und Meuterei , begangen während
des Baltikuinabcnteuers , hinter Schloß und Riegel gesetzt worden
lein Roske stellte den Meuterer aber seinerzeit unter seinen
Schutz ' er sammelte im Herbst 1913 bei der Rückkehr aus dem
Ollen sofort seine Mannen , trat mit ihnen wahrend des Kapp -
Vulickes in Verlin auf . wurde dann al - „zuverlässige Stütze " der
Regierung ins Ruhrgebiet gesandt , hauste dort vandalisch und
wartet jetzt in aller Gemütsruhe in Pommern aus den neuen

Putsch , der im Frühjahr erfolgen soll . Eberts Erlaß ficht
ihn nicht an . Die Richter und Staatsanwälte können ihre
kostbare Zeit nicht der Verfolgung hochverräterischer Unternehmun »

gen widmen . Sie werden durch äußerst belangreiche und hoch -
wichtige Prozesse gegen die Arbeiterpresse allzu stark in Anspruch

genommen .

Die Helden von Mechterstädt
Der Dank für ihre Taten

Nachdem die Marburger Studenten wegen der Erschießung
von 15 Arbeitern freigesprochen worden sind , fühlt sich der
Rektor der Universität verpflichtet , ihre rambonierte Ehre
wiederherzustellen . In einer Erklärung wird verlangt , die

gegen die Studenten erhobenen Vorwürfe öffentlichzu -
rückzunehmen . Weiter heiht es :

„ Wir find stolz darauf , daß sich die Marburger Studenten in
großer Zahl freiwillig de « Vaterland zur Erhaltung von Ruhe
und Ordnung zur Verfügung gestellt haben . Wir , die akademische
Behörde , die wir den schweren Entschluß der Studenten -
schaft , von neuem ihr Leben für das Baterland einzusetzen , aus
nächster Nähe hier miterlebt haben , wollen ihnen unseren
Dank aussprechen . "

Diese Darstellung widerspricht den eigenen Angaben der
Marburger Studenten über den Feldzug nach Thüringen in
allen Punkten . Denn in den von ihnen herausgegebenen
Schlachtberichten heiht es ausdrücklich , dah sie freudi -
gen Herzens die Waffen ergriffen und sich beim Auszug mit
schwarz - weih - roten Fahnen wieder in jene herrlicheZeit
vom August 1914 zurückversetzt glaubten . Im übrigen möchten
wir der geschichtlichen Wahrheit zuliebe doch feststellen , dah
die Marburger Herren in Thüringen für das Vaterland ab -
folut nichts zu riskieren hatten . Die Erschießung von
15 unschuldigen , nicht bewaffneten , also völlig wehr -
losen Gefangenen „ auf der Flucht " ist eine Leistung ,
die jeder Räuber fertig bringt . Den Studenten dafür einen
besonderen Dank abzustatten , kann nur von einem Würde -
losen verlangt werden . Am Ende kommen die Marburger
Professoren noch auf den Gedanken , die Erschiehung der 15
unbewaffneten Gefangenen durch die Errichtung eines
Denkmals zu feiern .

Arbeitslosendemonstrattonen
in Hamburg

Hamburg . 5. Januar .

Heut « nachmittag versuchten Erwerbslose in Demonstra -
tions zügen nach dem Rathaus vorzudringen , um dort durch
eine Abordnung ihre Forderungen vorbringen zu lassen , ste wur -
den aber an den Zugangsstraßen durch Postenketten und
P a t r o u i l l e n der Polizei zurückgehalten und zerstreut . In der
Eteinstraße kam es zu einem kleinen Zusammenstoß
zwischen Demonstranten und der Polizei . Dabei wurde ein Poli -
zist verprügelt und ihm sein Gewehr entrissen , ein Oberleutnant
trug durch drei Messerstich » in Hals , Brust und Seite schwerere
Verletzungen davon . Im übrigen ist es nirgends zu lln »
ruhen gekommen .

Arbeitslosenunruhen in London
DA . London , £ Januar .

Die Blätter melden , daß es gestern nachmittag bei einer Ar -
beitslosendemonstration im südlichen Teil « Londonsin Jslington zwischen einer großen Anzahl Demonstranten und der
Polizei zu ernsten Zusammenstößen kam . Die Arbeitslosen
gingen mit Stöcken , Steinen und auch Schußwaffen gegen die
Polizisten vor . die schließlich von ihren Knüppeln Gebrauch
machten und die Unruhestifter zerstreulen . 21 Personen wurden
verhaftet .

Die Rote Armee
Teilweise Demobilisierung

Moskau , 3. Januar .
Ein « amtliche Kundgebung beschäftigt sich mit der am 11. D« »

zember beschlossenen teilweisen Demobilisation der
Roten Armee , die inzwischen vom achten Rätekongreß be -
stätigt worden ist und betont , der Demobilisation - plan müsse vor -sichtig durchgesührt werden , da die Feinde Rußlands lange nichtso sriedliebend seien , wie Rußland . Der Kampfwert der RotenArmee dürfe nach der Demobilisierung nicht sinken , sondern müsseim Gegenteil intensiv verstärkt werden . Es soll mit der E n t -
lassung der älteren Jahrgänge auf unbestimmte Fristbegonnen und die Armee dadurch auf die Hälfte verringert werden .

Englisch - russtsches Handelsabkommen
HR . London , 5. Januar .Die „ Times " veröffentlichten die von der englischen und derrussischen Regierung gutgeheißenen Vorschläge für die Wieder «aufnahm « der englisch - russischen Handelsd « «Ziehungen . Es wird vorgeschlagen , eine englisch - russische Hon -delslorporation für die Entwicklung des englisch - russischen Handelszu gründen . Diese Korporation wird zwei Abteilungen , eineenglische und eine russische umfassen , und ein Kapital von 10 Mit -lionen Pfund Sterling besitzen , die von England und Rußland zvgleichen Teilen aufzubringen find . Auch der Gewinn soll zugleichen Teilen gehen . Die Korporation wird in Rußland dasMonopol haben , in England jedoch nicht . Sie kauft direkt vonden Verkäufern bzw . Erzeugern . In England können aber alleFirmen Mitglied der Korporation werden .

Unterstützung d « Familien politisch Inhaftierter . Die Unab¬hängigen Sozialdemokraten haben im München « Staatsrat denAntrag eingebracht , die Unterstützungssätze für die Familien derpolitisch Inhaftierten zu verdoppeln .
vatnm ist georgisch . Nach einer Mitteilung de , Geschäfts¬träger , der Republik Georgien ist die Nachricht , in Batum sei dl «Räterepublik ausgerufen worden , falsch . Batum ist fest in denHänden der georgischen Regierung .
Der neu « Generaldirektor der Sowjet - Propaganda . Nckch Mel 'düngen der bolschewistischen Presse ans Petersburg ist auf Er «

suchen Tschitscherins der frühere französische Hauptmann Sa «d o u l zum Eeneralinspektor aller Propagandaorganisationen derdritten Internationale ernannt worden .
Di « Arbeitslosigkeit in Italien . Der Eeneralrat der Eew«�fchaftskammer von Turin hat beschlossen , zur Verminderung der

Arbeitslosigkeit eine allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit vo >
8 auf 4 Stunden zu veranlassen . Gleichzeitig werden die Arbelt «
aufgefordert , auf ihrem Posten zu verbleiben , um nötigensalls o' »
Fabriken wieder zu besetzen .

Ren , Erdbede « in Argentinien . . Daily Chronicle " veröffent -licht eine Drahtmeldung aus Buenos Aires vom 30 . Dezewver .
wonach in Argentinien neu « Erdbeben itangefunden hao «7000 Personen wurden getötet oder verwundet . ;Sachschaden ist bedeutend . '
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Reinfall der Staatsanwaltschaft
Die „Freiheit " unter Anklage

Die gestrige Verhandlung vor der Strafkammer des Land -
gerichts I gegen unseren Genossen L i e b s ch ü tz bewies
wieder einmal , mit welcher Leichtfertigkeit die Staats -
anwaltschaft zu Werke geht , wenn es sich um die Anklage -
erhebung gegen die linksradikale Presse handelt . Wir habenbereits in unserem Artikel „Politische Justiz " auf die vouige
Unzulänglichkeit der für den Tatbestand des 8 IM St . G. B.
nötigen Merkmale hingewiesen . Die Gerichtsverhandlung
vervollständigte nur diese Auffasiung . Die Anklage
brach kläglich zusammen . Sie zerstob wie eine
Seisenblasc . Es blieb nur der F r e i s p r u ch übrig .

Die Staatsanwaltschaft hätte sich diese Blamage sparen
können . Selbst nach der Aussage eines bürgerlichen Poll -
tikers , des Demokraten N u s ch k e , wurde der unter Anklage
stehende Artikel in sozialistischen und politischen Kreiien nur
als parteitheoretische Auseinandersetzung
gewertet . Dieser Charakter hastet dem Artikel so unver -
kennbar an . daß kein Mensch , auger dem Staatsanwalt , aufdie Idee kam . ihm aufreizende Wirkungen zuzuschreiben .
Das Gericht befand sich denn auch sichtlich in der Klemme .
ohne sich indes an eine rettende Planke klammern zu können .
Die Staatsanwaltschaft ist hereingefallen , die Staatskasseum einiges Papier erleichtert .

Der Berhandlungsberichl
Bor der Strafkammer des Landgerichts I fand gestern vormittagdie Verhandlung gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Frei -hell " Genossen L i e b s ch ü t, statt . Die Anklage warf dem Ge -nassen Lieblchül , vor , durch Ausnahme eines Artikels von WalterStoecker , betitelt „ Unsere Partei und die dritte Znternatio -nale " , erschienen in der „Freiheit " am S. September 1920 , den§ 130 des St . E. V. ( Aufreizung verschiedener Klassen der Be -

völkerung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander ) verletzt zu haben .
Genosse Liebschütz zeigte in ausführlichen Darlegungen , wie inder Unabhängigen Partei seit ihrem Bestehen , besonders nachKriegsende und in der Revolution zwei grohe Strömun -

gen um die Oberhand rangen . An Hand der Protokolle des
Märzparteitages 1910 , der Reichskonferenz im September 1919und besonders des Leipziger Parteitages im Dezember 1919 ver -
dcutlichte er die wachsende Spannung und die sich immer schärfer
abgrenzenden Differenzen innerhalb der Partei . Genosse Liebschützging dann unmittelbar auf den Kamps um den Anschluü an die
Internationale ein und schildert « die eigenartige Stellung der
„Frciheit " rcdaklion . die in ihrer Gesamtheit dem Anschlich ab¬lehnend gegenüberstand , aber durch Beschlüsse der Parteileitungund der örtlichen Organisationen gezwungen war , auch den ent -gegenstchenden Meinungen weitest « Raumsreiheit zu gewähren .Niemand , weder Presse noch Parlament , hätten Notiz von demEtocckcrschen Artikel genommen , anscheinend sei er von allen iürvöllig bedeutungslos gehalten worden . Genosse Lieb -schütz verlas zum Beweise für die Ueberflüssigkeit der Anklage dieNotiz des „ Vorwärts " : „ Ein überarbeiteter Staatsanwalt , vonder der Staatsanwalt sichtlich unangenehm berührt war . Das Ge -' ilWft müsse bei Beurteilung feiner Handlung alle diese Umständeveriiafichtigen . Dann sei es unmöglich , zu einer Verurteilung zukommen .

, J ? " 3 Gericht unterstellte die Ausführungen des Genossen Lieb -
5. " J�eres als wahr . Die Verteidigung hatte Chef -rcoakteur N u ich t e von der . . Voltszeitung " und den Genossen Dr .5- ' ' v ;

* b ' " 6 als Sachverständige zugezogen . Der Vorsitzendewidersetzte sich anfangs aus prozessualen Bedenken der Vcrneh -mung „ er beuen �aafverstandigen , aber aus nachdrüäliches Ber -langen des Verteidigers Dr . Rosenfeld wurde durch Gerichts .beschlug die Verwehmung beschlossen .
Chefredakteur Nuschkc erklärte , der Stoeckersche Artikel trage" 1 " akademischen Charakter . Eine Aufreizung zu irgend -S. Jt *iontn. erscheine schon deshalb als völlig ausgeschlossen ,in klnabhängiae Partei sich durch die Auseinanders - tzungcnattinn�r " ? ? � trostlosen Zustande befunden habe , der sie direktlo ® mach) e- Auch würde sich niemand durch diese vier ,Insten geschriebenen Artikel zu Aktionen hinreiste »Iour>' ali� n7 � schon ganz anderer Aumarfmnn

Genosse Dr . Boenheim : Der Prozest sei ein politischer Pro -zest . Man habe die Ueberzeugung , dast all « Presseäuherungengesammelt , fein säuberlich sortiert und die « inen als straflos ,die anderen aber als st r a f b a r bezeichnet würden Es geheeinfach um die Freiheit der Press « . Er veranschau -licht noch einmal den Charakter des gesamten Artikels und weistdarauf hin , dast der Versager ssch immer an die Partei wen -� det , niemals an die 2K a s s e n Es gehe von ihm keineunmittelbare Beeinflussung der Arbeiter zu Aktionen aus . Deri einzig unmittelbare Zweck des Artikels fei gegen die Ar -beiier der anderen Richtung gerichtet , niemals gegendie Bourgeoisie . Die Anklageerhebung sei politisch und ju -ristisch gleich unver st ändlich .
Nach dreiviertelstündiger Beratung verkündete der Vorfitzendedas freisprechende Urteil mit der Begründung , dast der§ 21 des Prcstgesetzes , der die fahrlässige Handlung des Redakteurs

unbestraft licht , falls der Verfasser des Artikels bekannt ist ,in Anwendung gebracht worden fei . Bom § 130 war kerne Rede' mehr .

_ M — u g IN ] OUlit ( U. . . . . .. . . . .xtciien hervorgerusen .
Genolfe Hilffidinq bestätigte in kurzen Worten die Darlegungen? �? ®rnoss « n Liebschütz über die inneren Verhältnisse in der „ Frei -hell redaktton . Der Artikel habe keine direkten politischen Zwecke�ic �eigene P� (' ' "£' �eni,cn Mächten verfolgt , sondern nur gegen
e. - ie Beweisaufnahme war somit erschöpft . DerStaatsanwalt hielt in feinem kurzen Plädover die Anklage auf -ru �

; �lct, Artikel erhalte doch durch die Wertung für eine be -It ' mmte Anschauung praktische Bedeutung . Er halte die An -" £ erwiesen . Es fei die Pflicht und das Recht des Staateslnzuichreiten , wenn gegen ein Gesetz verstohen werde . Das G e -feit k**?, Rechtssicherheit sei bedroht gewesen .qeben re: l . ? 3. mttImaIe f9 * den § 130 seien ohne weiteres ge -Pre; -netth. fnJSn. e' der Angeklagte der llebertretuna des Z 21 desUmstände bL schuldig . Unter Berücksichtigung aller&,h Geld it r « fr Angeklagte vorgetragen habe , beantrage er? wciv traf « v�n 300 Mark .
Genast « Staatsanwalts , trat der VerteidigerHA hw « i A ♦ bÜ x �rs gegenüber . Er legte dar , dastum bi - » ab u ftrm � Höhe des Strafmasses , sondernü?«. m Tatsache , doss der Angenagte wegen eines Artikels ver -urteilt werden solle , den s « i n politischer Gegner aeschrie -ben habe . Der . Irgumentanon de ? Staatsanwalts über die prak -tischen Ziele des Ctoeckerschen Artikels hält Genosse Rosenieldgegenüber , dast etoeckers prakttsches Ziel gewesen sei . die Mehr -he ' t in der Parte , für s - ,ne Anschauungen zu ge -Winnen . Daraus mache der Staatsanwalt das praktische Zielder Aufreizung . Er berief sich erneut auf das Gutachten Rusch -tes . der selbst als austerhalb der Partei stehender Politiker aus »gesagt habe , dast für die Partei ja gar keine Möglichkeit bestand .Aktionen durchzuführen , da sie durch die Auseinandersetzungenaktionsunfähig gewesen sei . Die Diktatur des Proleta -riate , die dem Staatsanwalt nicht gefalle , sei absolut nicht »neues , sie steh « im Leipziger Aktionsprogramm , und zu ihr be -kenne sich jedes Mitglied der Unabhängigen Partei . Das Be -kenntnis zur Diktatur habe bis jetzt von keinem Ttrafrichter ver -folgt werden können . Auch die übrigen Stellen bezeichnete er alsganz allgemeine Bemerkungen , die der Verbreitung vonErkenntnis , nicht aber der Aufreizung zu Gewalttätigkeitendienen sollten . Genosse Rosenfeld zitiert Auslastungen der„ Deutschen Zeitung " aus der Zeit nach dem Kapp - Putscy ,die viel weitgehender stnd . al « hrr o»- - - «- -

- - - - -cmimu cm veraepen gegen das
„. Deshalb fei nur « in Fretsvruch möglich Ernellerürteilung wäre nur geeignet , der Behauptung von oerKlassenjustiz neue Nahrung zu geben .

Die „ Vote Fahne " unter Anklage
Der Staatsanwalt hat sich auch die „ Rote Fahne " vorgeknöpft .Der verantwortliche Redakteur Bruno Schäfer hatte sich am4. Januar vor der Strafkammer des LandgeriHts I wegen Auf -reizung zu Gewalttätigkeiten . Aufforderung zur Be -gehuim eines Verbrechens , nämlich des Dynamitoer -o t c ch e n s. der Eisenbahntransportgesährdung und der Aufreizungzum Mord , zu verantworten . Der Anklage lag ein AufrufS > n o w j c w s zugrunde , der in Nr . 226 der „ Roten Fahne ' oer -offentlicht wurde . Scherzhafterweise hatte der Staatsanwalt auchden russischen Kommunistenführer Sinowjew unter Anklag « ge -stellt . Da dieser aber für den Arm des Staatsanwalts nicht er -relchbor ist, hatte sich Schäfer allein zu verantworten . Er gaban , dag die „ Rote Fahne das Zentralorgan der KommunistischenPart « , sei und alle Aufrufe der Partei und der Dritten Jnter -nationale veröffentlichen müsse .

„ « Staatsanwalt sah die strafbare Handlung des Aufrufs inder Aufforderung , die „ bürgerlichen Offizier » unschäd -Ii ch zu mache n" . Er beantragte 500 M. Geldstrafe . DerVerteidiger , Paul L e v i . führte au « , dast der Aufruf aus derdamaligen Kampffituation Sowjetrustlands heraus
S

«schrieben worden sei . Der Aufruf wende sich in erster Linie anrankreich und England , von Deutschland sei darin garnicht die Rede . Wenn die englischen und französifchen Arbeiterzum Kampf gegen ihre Regierungen aufgefordert wurden , so habesich ein deutscher Staatsanwalt nicht darüber zu empören .Schäfer wurde zu 4 0 0 M. Geldstrafe verurteilt . Das Ge -richt liest die Anklage auf Aufforderung zu Gewalttätigkeitenfallen , zog aber den Sprengst offparagraphen zur Be -strafung heran , da in dem Aufruf ,�ur Gefährdung von Eisen -bahntransporten " aufgefordert worden sei .
Die „ Rote Fahne " gibt gleichzeitig bekannt , dast gegen den

verantwortlichen Redcuteur Bruno Schäfer ein « neue An -
klage erhoben worden ist . Er soll die Angehörigen der Reichswehrund der Marine zum Ungehorsam oder zum gewaltsamen Wider -
stand gegen die Anordnungen aller Auslösung , Bermgenmg oder
Umgruppierung der bestehenden Verbände ausgefordert haben .Die Anklage stützt sich au ? die Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 30. Mai 1920 , die ausschliestlich zu dem
Zweck herausgegeben war , eine neue Vereinigung der auf -
gelösten Freikorps zu verhindern . Obwohl sich die Frei -
lorps um den Erlast Ebert » nicht im geringsten gekümmert und
sich überall auf dem Lande in feste Verbänoe zusammen -
geschlossen haben , hat bisher noch kein Staatsanwalt die Zeit
gefunden , den Erlast Eberts gegen sie anzuwenden . Wenn die
Staatsanwaltschaft den Erlast , um ihn nicht verstauben zu lassen .
jetzt dazu benützen sollte , dem Redakteur eines Arbeiterhlattes

einen Strick zu drehen , dann wäre damit wieder einmal der
Gipfel der Rechuliinste in der demokratischen Republik erreicht .

Die Steuerscheu der Besitzenden
Eine neue Wucherdrohung der Agrarier

Wenn zwei Spitzbuben sich streiten , so erfährt der Staatsanwalt
gewöhnlich die Wahrheit . In der rechtsstehenden Presse wird stür -
misch die Strafverfolgung Erzbergers wegen Steuerhinter -
ziehung verlangt . Ueber die Unterlagen für dieses Begehren hat
die „ Germania " nunmehr einige interessant « Mitteilungen ver -
öffentlicht . Erst seien vor etwa Jahresfrist die S t e u e r a k t e n
Erzderger » beim zuständigen Finanzamt gestohlen , pho -
tographiert und vervielfältigt worden . Die gestohle -
neu Steuerakten hat dann der ehemalige Redakteur der „ Deutschen
Zeitung " . Dr . Buelk , „schriftstellerisch " verwerlet . Das Ergeb -
nie der Bemühungen der Staatsanwaltschaft gegen die strafbare
Preisgabe geheim zu haltender Steuerakten und die unlauter » Be -
Nutzung der gestohlenen Akten sei der Oeffentlichlcit nicht bekannt
geworden . Herr Dr . Buelk habe sich sodann nicht gescheut , auf
Grund der gestohlenen Akten gegen Erzberger Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft zu erstatten : eine Zeitungskorrespondenz ver -
öffentlicht « dieser Tage angebliche Auszüge aus anftlichen Berich -
ten eines Finanzbeamten , wodurch eine weitere strafbare Hand -
lung begangen worden sei , die nicht ungeahndet bleiben dürfe .
Das Zentrumsblatt beschwert sich nun darüber , dast man von einer
Untersuchung dieses Falles noch nichts erfahren habe und droht
im Anschluß daran :

Will man diese Straftaten ungeahndet lasten , so muss man
damit rechnen , daß z. B. die aewiss lehr intrrcstant « Kri - . go«
gewinnsteuererklärung des Srostindnsiriellen Hua » Stianes ver -
öffentlicht wird , oder dast in der Presse aus den Stenerertläeun -
gen von Dr . Helfserich mitgeteilt wird , wie hoch fein Kriegs -
gewinn ist , den er infolge der Erzbcrgorfchen Steuergesekgebunq
an das Reich abliefern muß . ob er fein Vermögen im Ausland
hat usw .

Schliesslich erklärt die „ Germania " noch , daß die bisherigen Er -
mirtlungen keinen Anhaltspunkt für den Verdacht der Steuer -
Hinterziehung durch Erzberger ergeben hätten . Der Leiter des zu -
ständigen Finanzamtes habe wiederholt festgestellt , dast kein Anlast �

. einer gerichtlichen Untersuchung vorliege . Der Finanzminister Dr . '
Wirth habe dasselbe erklärt .

Wir haben keinen Anlast , uns in den Streit darüber einzu¬
mischen . ob Erzberger den Staat um Steuern betrogen hat . Aber
die rechtsstehenden Kreise haben noch viel weniger Berechtigung ,
sich über die angebliche Steuerscheu eines Mannes zu entrüsten , der
ihnen au » politischen Gründen unangenehm ist . Sind e » doch
gerade schwerindustrielle und agrarische Kapi -
t a l i st e n , die den Staat systematisch entweder um die Steuern
betrügen oder , wenn sie schon Steuern zahlen müssen , durch Be -
Wucherung der verbrauchenden Kreise stch schadlos zu halten suchen .

Heute liegt ein neuer Beweis dafür vor . Vom Grundbesitz
soll eine vorläufige Stellerabgabe erhoben werden . Di «
städtischen Hausagrarier wenden sich dagegen , weil ihnen dadurch
jede Bautätigkeit unmöglich gemacht werde . Wer auch die Land -
agrarisr wollen von dieser Steuer nichts wissen . Ihnen gibt die
„ Deutsche Tageszeitung " in ihrer Mittwoch - Morgen -
ausgäbe folgenden Rat :

Da die Steuer ab 1. Januar bereits Geltnna erhalten soll .
so ist auch , wie wir hin,jufügcn möchten , düT Mwilzbarkeit
dieser Steuer auf die landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der
Ernte 1820 notwendig . Die Steuer muß jetzt , also aus den
Erträgen der Ernte 1920 , geleistet werden und daher müssen
auch zwangsläufig die Einnahmen diejer Ernte erhöbt werden ,
da wir doch nun einmal in den Zeiten der Zwangswirtschaft
und Höchstpreise leben . Bei der außerordentlichen Höhe der
Steuer ist es unbedingt notwendig , dast die Regierung auch
für Deckung dieser neuen Belastung der Landwirtschaft sorgt
aus der Ernte , aus der die Last getragen werden soll . Das
kann natürlich nur geschehen durch entsprechende Nachzahlungen
für die auf Grund der Zwangswirtschaft abgelieferten und noch
abzuliefernden landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Geschieht das
nicht , so stnd die Landwirte natürlich gezwungen , die Preise
der von der Zwangswirtschaft nicht betroffenen Erzeugnisse so
zu erhöhen , dast sie eben daraus die geforderte neue Steuer be -
streiteu können . Dast Mißverhältnis zwischen den Preisen der
öffentlich bewirtschafteten und der nicht bewirtschafteten land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse wird dadurch natürlich nur noch
größer werden .
Die Agrarier verlangen also , daß der Steuerbetrag auf die

rationierten Lebensmittel ausgeschlagen werde , und wenn das
nicht geschicht , so drohen sie damit , die Preise für die Schleich -
Handelswaren und ihre anderen Erzeugnisse so zu erhöhen , dast
es künftig wahrscheinlich nur noch der Zunft der Schieber und der
Kriegsgewinnler möglich sein wird , sich mit nichtrationierten Le -
bensmitteln zu versorgen . Welches Geschrei hat sich erhoben , als
die Arbeiter verlangten , dast der Steuerabzug vom Lohn
durch Erhöhungen des Einkommens wettgemacht werden sollte .
Die Arbeiter waren im Recht mit dieser Forderung , denn der

Steuerabzug hat die ohnehin schon elende Lebenshaltung der
werktätigen Bevölkerung noch weiter verschlechtert . Die Agrarier
dagegen gehören zu den Kreisen , denen es jetzt geradezu glänzend
gchZ bei ihnen bedeutet die Abwälzung der Steuer auf die Ver -
braucherkreise nichts anderes als nakten Wucher und
blanken Steuerbetrug . _ . .

Der Dolchstotzschwindel
Der verstorbene frühere Reichskanzler Bethmann Holl «

weg hat sich kurz nach der Revolution in einer Rundfrage über
die Ursachen des Zusammenbruchs ausgelassen . Er sagte : „ Nicht
weil deutscher Geist versagt hätte , haben wir die grausamen
Wasfeiistillstandsbedingungen annehmen müssen , sondern weil
nach dem Zusammenbruch unserer Bundesgenossen weiterer Wider »
stand gegen eine zermalmende Uebermacht aussichtslos war . "

Bethmann Hollwcg widerlegt hier ganz zutreffend die Legende
von dem Dolchstoß , der die deutsche Front von ' hinten getroffen
und den harten Waffenstillstand erzwungen haben soll . Die

Deutschnationalen werden trotzdem nicht müde werden , den

Schwindel weiter zu verbreiten . Er nimmt ihnen bei den
Dummen die V e r a n t w o r t u n g für die Niederlage ab , die

allein sie verschuldet haben .

Mitglieder des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandes

Versammlung am Freitag , den 7. Januar , abends 7 Uhr . im
blauen Saal der Berliner Vereins - und Konzerthallen , Komman -

danlenstr . 58/59 . Tagesordnung : Unsere Stellungnahme zur
Iahresgeneralversammluna am 1l . Januar .

Es ist unbedingte Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , die

auf dem Boden der U. S . P . D. stehen , diese Versammlung recht

zahlreich zu besuchen , da wichtige Beschlüsse zu fassen sind .
Gewerkschaftsbuch und Parteibuch legitimieren .
Mit uns sympathisierendc Kollegen und Kolleginnen können

eingeführt werden .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.

Die Geschäftsleitung . I . A. : Fritz Schneider .

Die betrübten Lohgerber

Den Kommunisten sind durch die Abstimmung der Berliner

Holzarbeiter gegen die Moskauer Internationale die Felle weg -

geschwommen . Die kommunistischen Mitglieder des Holzarbeiter -

Verbandes hatten die Einberufung dieser Versammlung verlangt ,

in der Annahme , in der Versammlung ihren Standpunkt durch -

zusetzen und die zum gröhtcn Teil unabhängige Verwaltung be -

scitigen zu können . Mit großer Mehrheit haben die Versamm »

lungsteilnehmer einen dicken Strich durch diese Rechnung gemacht ,
trotzdeck der kommunistische Korreferent B r a n d l e r die Spal -

tungsabjichten der Moskauer bestritt und nicht einmal die Forde -

rung nach dem Anschlust an Moskau erhob . Gemeinsam mit

seinen Freunden legte er sogar am Schlüsse der Versammlung mit

einem Mal gar keinen Wert mehr auf eine Abstimmung , trotzdem

die Kommunisten «ine eigen : Entschließung für den Anschluß an

Moskau eingebracht hatten .

Die „ Rote Fahne " ist über diesen unoorherflesehcnen Aus «

gang der Versammlung sehr verschnupft und sucht deshalb die

Bedeutung der den Kommunisten ungünstigen Abstimmung herab -

zumcndern . Sie meint , diese Versammlung habe gezeigt , dast „sich

die Arbeiterschaft vorwärts entwickele " . Das ist gewiß richtig !

Aber doch in einem ganz anderen Sinne , als ihn die „ Rote Fahne "

zu erwecken sucht . Die Versammlung hat eine so deutliche

Abkehr von den kommunistischen Phrasen ge¬

zeigt . dast dem Kommunisten Brandler wegen des unvermute -

ten Widerstandes aus der Versammlung manchmal beinahe die

Worte im Halse stecken zu blieben schienen . Es ist natürlich auch

durchaus falsch , und nur durch die Niederlage erklärlich , wenn die

„ Rote Fahne " weiterhin den Versuch unternimmt , den Sieg in

der Versammlung auf den Gebrauch radikaler Redewendungen

durch den Genossen Hertz zurückzuführen . Darauf fallen die

Berliner Holzarbeiter gewist nicht mehr herein . Das sollte doch

gerade Brandler jetzt am allerbesten wissen . Im übrigen zeigt

ja auch die ausführliche Wiedergabe der Rede von Hertz , dast einer

solchen Behauptung jede Berechtigung fehlt , daß Hertz nur das

darlegte , was die Unabhängige Partei bereits dauernd öffentlich
vertreten hat .

International « Kürschner - Konferenz . Da » Internationale
Kürschner - Sekretariat hat zu Mitte Juni d. I . eine Jnter «
national « Kürschner - Konferenz nach Mtfnchen cinbcruien . Auf der
provisorischen Tagesordnung stebi u. a. „ Der Ausbau der rnrer «
nationalen Verbindung entsprechend den Erfahrungen des Welt «
krieges " und „ Welche Berufe kommen für eine evtl . Verschmel -
zung zu Industrieoerbäirden für unlere Organisation in Frage ?

i
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Volksbühne
7 Uhr :

Nach Damaskus ». «. Ii ! sei !

Mes PMsttzeater
KSpenlcker Str . S«.

7' , . uh. ! Jugend

Staatstheater .
Overnhaus

Die Gezeichneten
Scdaui ' pielbaus

M Ämüitt
i irtktisn ; Max Siet - rhardt .

Mtsihes Theater
7 Uhr : Don Dario »

Klmmerspiele
Th : etttta

Großes EAOielhaus
Satlftrofic

7 Uhr : Florian tf . »>, »r
<10. Abteilung . Z. Abrnh »

' Theater i. 6.

Königgratzer Str .

8 Uhr : Salome
( Oreia , H- rtao , LicehtenftLin ,

Dctdr , Faerber , Dernbur «)

Komödienhaus
Täglich :

iIJS U- : Die Sache mit Lola
mit Max Pnllonbern

Zofeflne Tora a. G. , Ortruh
Wagner . Picha . Leonh. Heskel ,

Stieha , Kiper
Berliner Theater

TSgl ' ch - Uhr : Dir spanische

Nachtspaga
mit Fritzi 3HoJf «J *i )

HansWahmann . IulweBrandt ,
Eoimq Sturm , «einhold Pasch ,

Olga Engl . _

Aues Sperettellhalis
Dnrltiion ! iean ilren

. »liedendlich 7t/ , Uhr :

IU' Sdi mzk
Sonntag Vi, : D- rOborstrig «

% 8 Wno -Theater
Set MltiKf einei ' M
eiff . Ä' ; ,U. ; « in « fitete Eh »

>/, « Polles Csprice l!tß
am Oranienburger Tor
9 Monate a «lato

mit Ferd . Grüne » er ,
»uh. Rudolfi , BeorgEr . Schmidl .

Trianoll - Theater
Täglich 7>/ , Uhr :

» ksmmsemusll «
Luslsptel von Heini . Ilgenstrin
kvarl Vlentag , legen Stieg,
Olga tlmburq , Hau« Alher »)
Sonnabind 4 !lhr , kleine Preise ;

Hllusal und Bretel

Wug- Zhester
Dieed, . : Bictor Darnonislen

Heute bis Montag ~' i , U. :

Flamme
(Dorsch, Hertmann , Alein - Roage

Pröckl »

Delltsch. Ullftl . -The. iter
Allabendlich 7' , Uhr:

Die SlZzeWngstetse
( U«x kllotdvrt . l ' ruio ttootordorg )

Sonnabend
3 U. : Kindervorstell . : Fiißlifih

/ \ / \ / \ /

ID. flin BfilleiiDotfßlßD
Zl/, Uhr : Dia Harre » Sdhne

Täglich 7 Uhr :

VennWeemM . . .
Ctg. 3 U. : Oral alte Sohaohtein

WWz- TheM
Täglich 7»/ , Uhr :

WiitrKs Rcfisr
von Oscar Wilde

( Hansi Arnstadt , Adele Sandrock ,
Carola Toelle , Arnold Korss)

Sonnabend 4 Uhr, kleine Preise :
Clschenbröde !

Venrvntlr
Punkt ?: / , Uhr

üenii-üiidllzlüljz - tK. l hjelßlil

12 Zchlager

NEUE WELT
Nasenheide

los - 114
Arnold Scholz

Sonntag , den 9 . Januar 1921

Eröffnung des
bayr . Bierfesfes

Wunderbare Alpendekoratlon -- 30 bayr . Madl

Anfang 4 Uhr S Kapellen Eintritt 2 Mark

wmmwwm

MWM ' IWM
Al. xanderttr . 2l Bhf. Jaimooitib .

Gala - Sänger

Rose - Theater
?>' , Uhr :

Ein MMUer Mn
ApSI . 1 . 0

Friedrichstr , 218

JasPliblikmwIrdgesilmt
allabendlich unter persönliche .

Siegte von
Leo Poukert

und weitere Attcaktioneir

Theater än » Äkottbuser Tor" Tel, : Morixpl . ItZU
Abend , ?>/ , Uhr

Mle - SiiM
Das he »oorrag .
Aet «usnt - «Proar .
Staidgvn - Xonx. B. 7
Vor». lUV/t u. 4- 6

_ MzasA Dr. Skotte für alle Geschlechts -
WA» Ma» Haut - , Harn - . Frauenleiden ,

hartnackige Ausflüsse , Dusschlag , Wannesfchwäche , Syphilis -
Nachweis in alten u. zweifelhaften Fallen durch Blutuntersnchung .
Komb. Reu u. Silber »Salvarsan - Kuren . SoparatesDamenzimmer .

osr . - K . Löser sen . ÄÄÄ .
NurRosenthalerstr . ee - yO�UtTbÄ� !

» sasiBaaEaaBPiiuzipaaii�

VcilWk IfttlltrMtt ' SnMi
Ber « altung » steae Berlin .

Hornhaurbildung entfernt m. ab« !
solut . Sichech . Reichel » „v0»00�. !
Einziges Radikalmittel f. einge - j
wurzelte u. schmerz h. Leiden. Seit '
fajt 30Zahren bewahrt . M. 4, —. s
Otto Sleichel . Berlin 4S,
_ Eisenbahnstr 4

Den Kollege «
gestorben find :

Der Schlosser

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis -

dar noch Hilfe im « atura -
Institut (ärztliche Leitung ) ,

BlücherplahS . (Hallesch. Tor ) lv- l
4—S, Sonnt . 11—1. Damen -
zirnmer separat . Jeder Kranke
verlange vr. med. Ludwigs Auf«
klarungsschrift für M. 2. 60 im
verschloss. Umschlag ohne Aus-
druck. Angade des Leidens
erforderlich .

Todesanzeige
| Bt Nachricht , daß solgende Kollegen

Stto Buk
\ Sickingenstr . 51, am 31. Dezember 1920.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , de « 6. Januar ,
[ nachm. S Uhr, int Krematorium , Gerichtstraße , statt .

Der Rohrleger
Emil Lüdecke

i Gr.
Zanuar .

»aros -

loa�yeÄS ' JeliÄ
«er ». Sch»»L«l | e, Tqphttts - Knra « , Dlnlnnt - rjnchnnae » ,' chroi : . Harnl - id . u. Ausflltsse , Licht , u . UiuZru . Sehdlg .

öip » 0 . Loser , Riiif >zstr . 9
nahe Äexanderpleh . 9-1, 4-8, Sonnlag , »1. Tawen separat

spee

s. Haut - , Harn « , Franenleld . ,
, - „ v. TophtN » , Saloarfan . Jturen
Plotuittrrsuchung , Dlanneosdiwächr , Damen separat .

vr. med llomwaro Ambulatorlam , 10—1, 4—7' /. , Sonntag , 10 —12

Brunnenstr . 185

Residenz » Kasino
ivlnmenstrahe lo

miGr . Ball
f . d . Eitere lugend

Rar Aundtänze
tiensl . : <Srati, «0erl »sn »g
Donneratog , : Prämiier * * ,

MKeW ' M
«üiwenftr . 10, ÄintuTtrg .
ÖP « BSSI ffltwe
modern tanzende Jugend

Ditxslog : eratit�Berlosang
Mittwoch : Walzer
Donneretag : Preiatanzea

_ Snfon , 7 Uftr

Weinbsrg ' s MSI
in bekannter » Me und zu neuen Preisen

GötsU MchselllüM , BeOl WS. Mftr . A
Per danf nur an WiederserhSufer �

ZchskoSsden » pi ' SiSBkid - UZ
Vesta , Pvimaerema , Magda u. Vivatblock

elogetroffen mit ntutn Preisen
Weinberg - Schokolade « und Cremcstangen

und andere führende SNarken

Scksokoladen - Honigkuchen
Dertaus nur an Wiederuerl - äufee u. Wirtschaftauertinigungeti
CCRS9N WECHSELHANN , Berlin W 9
LlnkstraBe 20 > Fernsprecher Nollendorf 370

Dynamodraht
in Baamwollr , Seiäc und Em&iUe , ksaft jeden Posten

ElektrotoHro , Grüner Vl/eg 100 .

E3 mm " MMeii
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.

Zugang », d. Friedüchst . ( N». I08) RllköL1 10821

�Znsvfvdsvn
stUlkertige, ggek
angerissen , aus
erster Hand.

Paul Paeffelow
WrletanTSOdrbr .

JUnberoetten , Polster an jeder .mmtn Aatalog srei. Eisend
rndbelsab . lh Suhl i. Thür ,

Kluvfsr
Mng . Zinn m .

OneDldK. Zchllgebjjse
Platm- . GO- . Silbers

Knwst

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fenustr . 48

Weidemveg 72

IjMIMMSIBfcttg ,
» iltl '■Spwlilnbr . ' ! ! MIM bi» 1. 20 O!

bis 100 —

.. . _ _ __ _ bi« 40 . —
jMriel bis 1. 20 nach Kars

Kcpfer ! Messing ! Nrckd l Aluminium ! Zink! Salpeters . Silber !
Quecksilber I SUnoieipapIcr ! Plaschcnkapseln ! 8IQ! »strumpf -
esohel ! bis ISO. — kauft Btfeimeffifil - P. lnkaufsburesu ,
Weber « tr . 31o ( Sendf . v. aaOerhalb werden prompt crledigl )

im . laterüi «.
Her astn .

teuft

TUTEL
SWelMm öknße 5

«w. 151, am 31. Dezember 1#».
Me Beerdigung finde , am Donner,, - », den «. ?t»i

nachmittag , 3 Uhr, »an der Leichenhalle de» L- zAtrchhose » in Brnaselde , au » statt .
Der Schloffer

pesna s » vt » cK
Stettiner Str . SS, am 2. d. Mt, . M

Die Einäscherung findet am Zreitag . den 7. - tonuar ,
vormittag » 9»s, Uhr, im . ifrematoeinm , Gerichtstrahe , statt .

Der Schlosser
Walter Piel

-oloniestr . 140, am 3. d. Dlts .
Sie Beerdigung findet am Donnerrtag , den «. Januar ,

nachinittag , 2t/ , Uhr. oon der Leich - nh- lle de» «ws- hech .
Kirchhofe », ,n Wollantstr . , an » statt . ,1 stiege Beteiligung wird erwarl «.

Nachruf
Dr » Sollegen zur Nachricht , daß folgend « Nollege « »er .

starben sind :
Der Slewpuer

« ucto » Xlrckikoff
Malchow , Dorsftr . IS, an: M. Dezember 1929.

Der Arbeite ?
Emil Platrich

NeukSllu , Alleestr . I, am 30. Dezember i020.
Der Arbeiter

Heinrich Schönemann
Staaten . Berliner oh . 5, am 31. Dezember 1930Der Arbeiter

Gustav Oörina
ikier�erstr . S, am l. d Mt».

Ehre ihrem Andenken !

Äiuxininrnm�
T>>r Ortaaernraltung .

Botenfrauen
stellt sofort ein

„FleW"-Si!kd. . Dkksd«Nr. U

i

taust

Zn «üüöeiUielDflren 5Knlelzsre!sen
V. thVJ, l91 - altr Sahascbi « . , c. Tchzerbrochen .

Ja ®' ram,a 160 Platin . . Gold -
SUberdrnch , - Srrnnstift - , Mitnzen usw . EintaU
täglich bi » . Uhr. Bei Bntaus Kahrgeld - ergütnn »

Manteuffelstraste 71 . Lade « .

Wiemer
WAstk Siraße 30 l ;

MWstraße 4, Hos | Hcm fofort ein

PMov . WllüllM . ZI I Spedition Wutzky . Johannisstr . �

raPlyN

� 3 ) ie g ute

MASSARy
J & gat & üe

k . urteilen Sie s elbs/J ß %A

4

MRÜNS PORULÄRSTE /7 ' ■ v ♦

im Leben hinein
Für die Jugend zusaimnengestellt von

Mliaa SlÄTJ ' s : ai « «
Organisationen wollen sich des Be¬
zuges wegen direkt wenden an che

Verlagsgenodsenschaft Freiheit e . 6 . m. b. ' H.
Abtoilnr . u Buchhandel r Berlin C 2, B rotte Str . a* '

I

1

Botenfrauen
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Groß - Berlin

Wohnungssuche in Berlin

Eine typische Berlin - W. - Wuhming , Aufgang für „ Herrschaften " .
läuferbelegt , portierbewacht . Wir — zwei arme , auf der Woh -
nungssuche befindliche , schon ganz , ganz anspruchslos gewordene
Menschen treten «in in das Allerheiligste des „ Nachweises für
möblierte Wohnungen und Zimmer " . Was will man machen ?
Leer « Wohnung ist nicht zu bekommen , also möblierte Zimmer
suchen . —

Vor einem , mit geschmacklosen Nippfiguren und ordens -
bebänderten Photographien überladenen Schreibtisch thront
eine fette , ältere „ Dame " . Neben ihr ein Teller mit

dickbelegten Schinkenftullen , damit sie sich vor Schwächeanwand -

lungen infolg « des anstrengenden Vermittlungsgeschäfts bewahren
kann . Ein prüfender Blick auf unseren , nicht eben Berlin - W.

entsprechenden Anzug ! ein herablassendes : „ Sie wünschen ? "

. Mir suchen ein oder zwei möblierte Zimmer mit Küchen -

benutzung . "
„ Ja , ich Hab « hier verschiedenes : zwei Zimmer ganz in der

Nähe . 1000 M. : in der und der Strohe . 1500 M. usw . Was

können Sie denn ausgeben ? "

Wir verzichteten natürlich auf die gütige Vermittlung um so

leichter , als wir auch noch , wenn wir uns die Zimmer nur mal

ansehen wollten , die Vermittlungsgebühr ( die nach der Höhe des

Echinkenbelages und nach dem Leibesumfang des Schohhündchcns

zu schätzen , wohl nicht eben gering sein mochte ! ) sofort hinterlegen
sollten .

Daraus ergibt sich verschiedenes ; erstlich , datz für Geld eben auch
trotz Wohnungsamt , trotz Mieteinigungsamt , trotz jeder Kon -
trolle Wohnung zu bekommen ist — mit soviel Zimmern , als
« an haben will , ( d. h. bezahlen kann ) wobei das Beste ist . dah
die nötigen Möbel gleich drin stehen ! Zum andern aber kann
man den Gedanken nicht los werden , ob der schnellebige Kapitalis -
mu » hier schon wieder ein neues Mittel , aus der drohenden

Wohnungsluxussteuer buchstäblich Kapital zu schlagen , erfunden

hat ? Denn die Sache ist furchtbar einfach ; man vermietet alle

entbehrlichen Räume der luxussteuerbedrohten Wohnungen . Da -

mit erspart man nicht nur die Steuer , sondern oerdient mich

noch ohne jeden Handgriff für zwei Zimmer monatlich 1000

bis 1500 Mark . Solch « schlauen Leute trifft man auf einer

Suche nach möblierten Zimmern in Berlin . Wie wörs . wenn

die Bezirksämter den Ehrgeiz betätigen würden , noch schlauer

zu sein ?

Produktive Arbett

Di « Unabhängige Fraktion der Stadtverordnetenversammlung
hat folgenden Antrag eingebracht ;

Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschliegen , einen stän -
diaen Ausschuh einzusetzen , der mit den in Frage kommenden , be -
relts bestehenden Deputationen die produktive Erwerbslosenfür -
sorge in jeder Weise durchführt . Dieser Ausschuh hat einen Unter -
ausschuh zu wählen , der . mit Unterstützung des Magistrats , sofort
bei der Regierung vorstellig wird , um von dieser die Bereitstellung
gröherer Mittel , evtl . darlehnsweise , zu fordern .

Hierdurch soll ermöglicht werden :
1. Dah alle begonnenen , jetzt aber stillgelegten Arbei -

V IV * * fl 0 « ft e II t werden , können ;
f, , V ?uh «r den bereits angefangenen und projektierten Ar -

h «1' . �e' 0ni).e,IS S i « d l u n g s - und Kleinwohnungs -
weiter « in Angriff genommen werden können .

b��Uung und Beschaffung
mfAf. �innf�0 Ducken . Wäsche . Wirk - und Schuhwaren , so-

sür bk afbeü" n�n$5eoBHenmaU en Schuhreparaturwerkstätten

4. Dah die Versorgung der Stadt mit Elektrizität aus Fern -
. mfj - V- J ?! 1' " ausgebaut wird , um den Hausbesitzern

Bedrngungen die Beschaffung der Anlagen zur
el « tmch - n Beleuchtung der Wohnungen zu erleichtern .

da « fciS; Un\ 6a" der Gasanstalten zu Kokereien ; um
S S- Hauptprodukt hergestellte Gas als Nebenprodukt .

uw ° l . V« g - n Nebenprodukte , wie Teer . Ammoniak . Benzol' 018 vauptprodukte zu erzeugen .

6. Die Herstellung von Anlagen . Me die überschüssige
Wärme der Gasanstalten dem Zwecke der Fernheizung zu -
fuhren , sowie die auher Betrieb gesetzten Kessclanlagen der Slektri -
zitätswerke zu Fernheizwerken einzurichten , um auf diesem Wege
zunächst alle städtischen Gebäude mit Heizung zu versorgen .

Dem Ausschuh steht das Reckt zu, der Stadtverordnetenver -
jammlung d,e Ausführung weiterer Notstandsarbcitcn vorzu -
schlagen , und hat derselbe die Pflicht , monatlich einmal die Stadt -
verordnetenversammlung von der Durchsührung dieses Beschlusses
zu unterrichten .

Magistrat und Staatsanwalt '

Wie allgemein bekannt , sind die M i e t e i n i g u n g s ä m t e r
als eine soziale Institution gedacht . Zu Vorsitzenden der Kam -
mern wurden bisher Rechtsanwälte ernannt . Di « organisierte
Mieterschaft fordert seit längerer Zeit schon die Berufung von
geeigneten , cmgearbeiteten Laicn , weil jeder Jurist mehr oder
weniger Assegorismus auf die Dauer nicht verkneifen kann . Wo -
hin uns der Assessorismus gebracht hat , braucht hier nicht zum
soundsovielten Male gesagt zu werden . Dem - Berliner Magistrat
genügt offenbar das bisherige Quantum - akademischer Volks -
fremdheit noch lange nicht , denn feit einigen Wochen amtiert auf
dem Mieteinigungsamt 7 ein leibhaftiger Staatsanwalts -
rat . namens Dr . Orthmann . Der Berliner Magistrat sieht in
der Staatsanwaltschaft die „objektivste Behörde der Welt " . —
Wir aber nicht , und deshalb fordern wir d r i n g c n d Aufklärung ,
und zwar auch nach der Richtung der bezahlten Nebenbefchäfti '
gung ; diese ist den Beamten verboten ! Oder ist für die Staats -
anwälte eine Ausnahme zulässig ?

Fertigstellung der A. E. G. - Schnellbahn ?
3 " Sanuainummet der Zeitschrift „ Verkchrstcchnik " be -

ichaztigt sich Baurat Manke , der Direktor der A. E. G. - Schnell -
bahn , mit der möglichen Weiterführung des Baues . Die Nützlich -

1 ? 05n al5 Vorkehrserleichterung für die Strecke von

o n-c - � nördlichen Stadtteilen Berlins steht ja ausser

v
�2 ist aber jetzt vielmehr die Frage , ob sich die

� £cs Baues finanziere » und — ob der Betrieb sich
ni? �stalten lassen wird . Beides scheint ausgeschlossen :

w * w ? " 8i6t �lbst an . dass eine Deckung der Betriebskosten
ÄnV, . . Nlcht möglich sein wird . Zu der anderen
tüiniianl , s � anzunehmen , dass die Finanzen der Stadt es

weitnzubauem� ' Unternehmen in dem geplanten Umfange

V, Liter Milch . A Karten 5 Liter Milch7 . . �- Eeschäs7e B « .

r tt A b-J2-. 01 Kinderkarten ' / , Liter Milch .C II Kinderkarten Liter Milch . Die Krankenkartcn werden voll
beliefert . Die angegeben « Belieferung bezieht sich nicht auf die
selt dem 1. Oktober 1929 zu Berlin neu hinzugekommenen Ge -
metnoen .

Im Apollotheater schlägt das Feuer der Begeisterung für den
, >ilm m den hellsten Flammen auf . seit die Direktion die ameri -
kanische Sensation , das Publikum mi - filmen zu lassen , eingeführt
hat . Man sollte meinen , dass der Blick vor und hinter die Film -
kulissen ernüchternd wirken könnte , aber ganz im Gegenteil . Aller -
dinas gibt sich Leo Peukert auch alle Mühe , das Publikum zu -
frieoenzustellen , sowohl die Lachlust der . Zuschauer als auch den
Betätigungsdrang der Kinobegeisterten . Das übrige Programm
ist gures Variete , in dem Sketch der Toni Tetzlaff und Leo
Connard hat man zuweilen den Eindruck , als ob stch entwicklungs -
fähige Darstellungskräfte an allzu Banales verzettelten .

Raubüberfall . Det 22jährige Kurt Evertz . der 2lljährige Wil -
Helm Sandowski und der 24 Jahre alte Schlosser Walter Thiel
drangen gestern abend in die Wohnung Scllers im Haufe Her -
mannstrasse 220 in Neukölln ein , überfielen ihn und feine Mutter ,
fesselten beide und durchsuchten sämtliche Behältnisse der Wohnung
nach Geld und Wertsachen . Sandowski hielt Seller mit einem
Revolver in Schach und drohte ihn zu erschiehen , falls er einen
Laut von stch gäbe . Als Seller trotzdem laut um Hilfe rief , drückte
Sandowski seinen Revolver ab , zum Glück versagt « die Waffe .
Sandowski wurde auf der Stelle festgenommen , ebenso bei der

Durchsuchung der benachbarten Häuser die beiden Kumpane .

Bon Strassenräubcrn überfallen wurde in der vergangenen
Nacht der Kaufmann Albert Mummel Ecke Warmbrunner und
Paulsborner Strasse in Schmargendorf , als er sich auf dem Heim -

wege befand . Zwei Männer hielten ihn fest , bedrohten ihn mit
einem Revolver und raubten ihm seine Briestasche mit etwa 4000
Mark Inhalt . Dann ergriffen sie die Flucht .

Diebstahl mit Musikbegleitung . Gestern abend erschienen in dem
Lokal von Otto Räschkc . Elsenstrasse 85/80 , zwei Männer , von
denen sich der eine sofort an das Klavier setzte und spielte . In -
zwischen erhob sich sein Kumpan und ging angeblich an da ? auf
dem Korridor befindliche Telephon . Dort nahm er mehrere
Kleidungsstücke der Wirtin an sich und verschwand schleunigst .
Räschke bemerkte aber den Diebstahl sofort und hielt Sch. , che
dieser sich noch empfehlen konnte , fest . Polizisten brachten ihn nach
der Wache .

Seinen eigenen Vater befiohlen hat der 20jährige Otto H. Er
entwendete ihm aus der Wohnung seine Ersvarnissc in Höhe von
5000 M. und suchte damit das Weite . Gestern wurde er von
Schutzpolizisten ergriffen .

Einen grausigen Fnnd machten gestern Beamte der Schutzpolizei ,
die auf einein Streifgange den Tiergarten passierten . In der
Brückenallee , nahe dem Grossen Weg . fanden sie im Gebüsch ein in
blaues Packpapier gehülltes und verjchnürtes Paket . Nach Ocjf -
nung desselben fand man in demselben ein Stück Fleisch , das
allem Anschein nach von einem menschlichen Arm herrührt . Der
Fund wurde der Kriminalpolizei übergeben .

Gasvergiftungen infolge Unachtsamkeit . Der 72jährige Schnei -
dermeister Wilhelm Eappert und seine 58 Jahre alte Ehefrau
Emma wurden gestern in ihrer Wohnung . Bernauer Strasse 71 .
besinnungslos aufgefunden . Der Mann war bereils tot . während
die Frau ins Leben zurückgerufen werden konnte . Sic wurde
nach dem Lazarus - Krankenhauss geschafft . Die Unvorsichtigen
hatten verabsäumt , den Hahn der Easlampe zu jchliessen . — Der
52 Jahre alte Kaufmann Alfred Hühnerkamm kam ziemlich spät
nach seiner Iunggesellcnwohnung im Hause Neue Ansbackier
Strasse 7 zurück . Als heute morgen jeine Aufwartefrau die Woh -

nung betrat , verspürte sie intensiven Gasgeruch und fand H. tot
auf . Er hatte vergessen , den Hahn der Gaslampe zu schliessen.

Berieultaiigsbcjir ! 1». Sic SitlfilictKT der tomraimalcit Kemmislienen sömUichsr
Oiic teoen mit beu Acjirliverorbiccton am Sonnabend . 6 Uhr, im Panlcrnee
Kathaus . Zimmer 17.

Aus den Organisationen
lt. Sonnabend Vorstandssttzniig be! Slheibe . Pasteniftr . !. Rite Zunktio «
n erscheinen , «in Montag , den IV. Zaniiar . xijtrittsgen - rnln ! r,ainm
lojeum , Ereifswalder Str . 20. «otltmi des Eenosien Landtag - nbgeord

1Tv. r„ . vit,, t - « fnrti Sav O.nMStftfteMtT«"*rrt*'

» »istrlti .
näre müssen
lung im Sneaa , . . . . . _ _ __ _ _WWW . WWW »
neten Leid Uder . Unsere Ausgaben bei der Landtagswahl "

3. Distrilt . Arbeitslose und lranle Parteigenossen , die Anspruch aus kostenlsse
Lieferung der « Zidhdr erheben , haben sich bis «um 8. Aanuar , vormittags , mit
ihren Papieren beim Genossen Schäfer . Kneisenaustr . 70. zu melden .

8. Distrikt . 4. Abteilung . Am Donnerstag . 7 Uhr, findet bei Neumann , Sama -
riterstr y . eine Abteilungsversammlung statt . Pslicht eines jeden Genossen ist

. 7. Januar . TM Ahr, bei Imnbar . Schlvel »
es punttlich zu erscheinen .

tg. Tistritt . l . Abteilung , tzresta «. 7. Ianunr . ilh Ah
beinerstr . 10. Sitinng nNer gunriionnre der 1. Abteilung .4 fTSlTo. 3SA o Oi£x"<. _ _ _ _ _~ __1 � f Sdi..... . ,. , f. - .1J. Dtitkilt . 2. Abteilung . Lreitag . 7. Januar , abends 7 Ahr, „unliionor -
tonferenz bei Mora «. stopenhageno : »tr . 0.

ll . Distrikt . Die Genossen tressen sich Sanntag vormittag in ihren Zahlabenb »
lokalen zur glugblattverbkeltung . l. Abteilung . Ableilungosigung Donnerntag ,
abends 7 Uhr. bei Krüger , Wahlertstr . 2. 2. Abteilung bei Torkowski , Gericht -
ltrnsie 17, Freilag . 7 Ilbr . 3. Abteilung bei Barleben . Burgsdorfsftrasie EN«
Wildenowstrasie , Freita «. 7 Uhr.

17. Distrilt . Generalversgininluna bes Distrikts am yreltag , de» 7. Zanuar ,
abends 81- Uhr. in der Schulaula »er Schule Lllttlcherstr . 47-18. Erscheinen aNer
Eenosiinnen und Eenosten dringend notwendig . Stellungnahme zur LandtagswNhl .
Anfsiellung von Lnndtagokandidaten .

18. Distrikt . Freitag abend 7 Uhr. Distrikts - Generalversammlung in der Schul -
anla Chiistianiastr . 4-8. Tagesordnung : Die Landtagswghlen . Ref. : Genosse
Hart Leid.

Gprechihor . Heute abend 7 Uhr. Uebungsstunde in der Aula des Sophien »
Ztealgnmnafium ». Sieinstrafce

Zugendweibe Reukölln . Freitag . 7. Zanuar , 4 Uhr, Wiederbeginn des Vor-
bereit , ngsunierrichts durch Genosien Schneider in der Aula der ftnabenmittei «
schule. Donanstr . 120. Anmeldungen werden dort und beim Genossen Schneider ,
Weisosir . 84. entgegengenommen .

Vereinskalender
Zenienlnerbm » »er Angestellte, . Fachgruppe ba lR- chtsanwaltoangestelltel :

M' tgli - dero - rlammlung am 8. Zanuar , abends 7 Uhr. im Eagliichen Hof. «lexan -
dersir . 27c. — Fachgruppe 14- sGblrurgie . Mechanik , Dental - Depot ) ! «ektions -
Versammlung am 8. Zanuar . Tsh Ahr. in den Sophlensnlen . Sophienftr . 17-18.
Fachgruppe 171 a —n lRahrungs - »nd Genusinrittel - Induftri . - und Handels - Fach-
gruppenversammlung am 8. Zanuar . abends 8 Uhr. im Stadr - Theater , Alt - Mvabit

Arb- Itcr - Semertterbun ». Abteilnnge « Lichtenberg und «cdding . Lehrabend am
Donneretag . den 8. Zanuar . abends 7 Uhr. Abreilung Wilmersdorl . Gharlotten -
bürg . Miigliedeiverlammluna Freitag . 7. Zanuar . abends Tri Uhr. bei Zhelen .
Taaesvrdnunq . 1. Bericht . 2. Antrage zur Generalversammlung . Z. Abrechnung
. v . . . .. ll . ��. ,. », . . ,�8. �- - - -Abteilung Pnnlvm . Freitag .

rnrn ' sie. Sbnnabtnd , 8.
«> Schulz, Florastrage

der" Weibnachtsveranstaltung . 4. Verschiedenes
7. Zanuar . Lehrabend 4n der 8. Gcmelndeschtlle . :
nuar . abends 8' ,h Uhr, Ableilungsoersammlung
Gaillardstrabe . �

Krastdroschleusuheee . Donnerstag . 8. Zanuar . abend , 7 Uhr, «ranchenver .
sammlung im Gewerkschaftshane , Saal b.

_ _

«eiantworllich für die Redaltivnt Emil Rabold . Berlin , «er -
antwartlich «ur den Inleratentellt Ludwig « o n> e r i n e r . «arlslisrft . —
Berlagogenosienschakt . Freiheit " e. G n. b. j ) . . Berlin . - Druck der . treibe «"-

Druckerei ffi. m. b. ft . . Berlin Br- il ° Slrab - 8-0.

Ismer
in .

1
mi. t bc,n Aufgebote aller Kraft den Kopf , er

dast e « ? selbst unbegreiflicherweife . Er ist so elend .
� r�rTlrte ! lb suhlt , aber er will noch hören . Er fühlt

es geht�
��uden überlegen . Er will ihm helfen , wenn

iw ! r hinüber : „ Was hast du ? "
vtatl aller Antwort kam ein neues Heulen .

ro. arte ' . 2ch krieche ran ! " sagt Zsmer . Und er

o « t »**4D0s her . Wimmerer dazu sagen wird . Er sagt aber
» ar nichts und wimmert weiter .

denkt Ismer und gibt sich einen Ruck ,
es nicht ' " beinahe zurückfallen läßt . „ So geht

Und er aiebt n,»?fmcr' " Sachte . Sachte ! Sachte vorwärts ! "

ffr r
n0 - ® 0S tut weniger weh .

dessen Kopf
an 6is 9U einem toten Franzosen .

£ 1�4 ' s s ;
„ Sachte , sachte ! "

jedenfalls besser , als

ausbleft Wenn er ti « od ) einmal solange

. . Sachte , sachte ! "

ma�tf„ ° inen neuen Versuch durchzufressen .
�Zmmer feste gegen ! dachte Zsmer . „ aber immer sachte ! "

fm9 a » H 8U vergewissern , ob die Feld -
�at- la ' Lc roar Der Eratnatsplittcrdatte ihn zwar den rechten Arm anaeschmettert und die linke

Weiche zerrissen , aber die Feldflasche hatte er ihm gelassen .
Wenn es noch für einen Stoß ausreichte , dann war Zs -

n�rf. sCnn4f?mfia�cn«"�e Hupp ! " hieß es damals , als man

»Im«, � schat, - Damit mußte man auch hier vorwärts

auck
Hupp ' laste Jsmer zu sich. Und wenn er

auch beim „ Hupp den Geist ausgeben zu müssen glaubte , so
oiß er doch die Zähne zusammen und dachte : „ Entweder ?— Oder wir krepieren beide . "

So war er an den Mann herangekommen , der so wim -
merte und nach Wasser verlangte .

» Wo hast du den Kopp ? " fragte Jsmer .

„ Hier ! " sagte ersterbend der Soldat und zeigte mit der

rechten Hand auf etwas , das unter Blut unkenntlich ge -
worden war .

Eine Leuchtkugel kam von der Höhe herunter . Jsmer
konnte sehen wie am Tage . Er erkannt ? die Stelle wo der

Mund saß , und hob den ganzen Kopf des Mannes gegen sich.

„ Bleib ' so liegen ! " sagte Ismer . „ Ich habe bloß eine

Hand frei . . . Siehst du mich ? "
. . Nein ! " erwiderte der andere und stöhnte entsetzlich .

„ Meine Augen sind weg . "
„ Warte ! Sachte ! Bleib so ! " sagte Ismer , den der Schmerz

aufs neue durchrüttelte . „ Es wird gehen ! "
Es gelang Ismer wirklich , die Feldflasche in die Richtung

zu bringen , daß sie sich an den Mund des armen Kameraden

legte . Er hob sie an . und der Bejammernswerte ließ sich
etwas auf die Zunge träufeln .

„ Ach Gott , ach Gott ! " sagte der Verwundete , indem er

zurücksank , so daß sich die unverwundete Seite seines Kopfes
Ismer mehr zuwandte . Jsmer versuchte , die Züge des offen -
bar Versterbenden sich einzuprägen . Vielleicht sollte er
später beim Feldwebel über ihn Auskunft geben , wenn man
ihn tot schreiben mußte , und die Sanitäter , die des Feuers
wegen noch nicht herankonnten , keine Zeit fanden , ihn auf -
zunehmen und sich bloß um die Lebenden kümmerten .
Plötzlich glaubte Ismer eine Schlange stach ihn .

Das war ja der Fritze .

Jsmer fühlte sich erzittern .
Einen Augenblick kämpfte er mit sich, ob er nicht die Feld -

flaschc zurückziehen sollte . Aber das war wirklich nur ein

Augenblick . Es gab sich nur in einem ganz kurzen Abweichen
der Hand kund .

Schon hatte er die Beherrschung über sich erlangt . Und

er hielt mit seiner vor Schwäche ersterbenden Linken die

Feldflasche so lange möglichst in der Lage , in der es dem

Fritzen möglich war zu trinken .

„Ist dir besser ?"
„ Nee ! " antwortete leise wimmernd der Fritze . „ Ree . . .

nee . . . nee . . . ! " wiederholte er noch mehrere Male , wie

jemand , der ein gewisses Wort aussprechen muß , ohne recht
zu wissen wozu und warum , bloß weil es ihm nicht möglich
ist . stillzuschrreigen . „ Nee . nee , nee, " kam es aufs neue von
des Fritzen Lippen , die schon zu erstarren anfingen .

Jsmer , den seine eigene Wunde zu schmerzen begann , hatte
doppelten Anlaß zu schweigen . Seine Augen stachen wie

Senkbleie in die Masse , die als verwundeter Fritze vor ihm
! aa , und sie tauchten tiefer und tiefer , ohne auf Grund zu

tagen . Hätte der Fritze nur etwas gesagt , einen Laut von

ich gegeben , der sich deuten ließ ! Erkannte der Fritze ihn

nicht oder wollte oder konnte er ihn nicht mehr erkennen , ihn ,
den Mann der Emilie , die jetzt da wo zu Hause im Bett lag ,

schlief oder wachte in Gedanken an einen von ihnen beiden ,

was ja aber gar nicht ging , weil sie doch immer an beide zu -

gleich denken mußte ? Ismers Vorstellungen verhaspelten
sich in seinem Hirne . Die Wut schoß ihm die Sehnerven ent -

lang und ließ seine Augäpfel aufquellen . Selbst den halb -

zerschmetterten Arm fühlte er zur Hebung willig .

Da lag neben ihm der Mann , der ihm das Leben vergällt
hatte , verwundet und elend . Und verwundet und elend war

er selbst , und sein Leben verbittert . Jsmer stellte mit dem

Fritzen ein verschwiegenes Verhör an , dessen Schlußfolgerung
er ihm ins Gesicht schleudern mußte .

„ Du hast det Paneelbrett ! " fuhr es plötzlich Jsmer heraus .

Der Fritze versuchte den Kopf zu heben und das eine Auge .

das ihm noch geblieben war , öffnete sich. Es war schon ficht -

lich verglast .
Wie ein gefrorener Hornlaut kam etwas von den Lippen

des Fritzen . Jsmer sah auf sie voller Angst und Wut .

Statt ' aller Zusätze , die Jsmer immer noch erwartete , kam

ein Röcheln herangeflattert , wie ein Vogel , dem das Blei

durch die Schwingen gegangen ist .

„ Red ' st du nu . du Aas . oder nich ? " fauchte Jsmer .

Der Fritze aber schwieg , und sein halbzerschmetterter Kopf

fiel vornüber . Zwei , drei Seufzer machten sich aus ihm auf

und davon , wie wenn sie fürchteten , durch den nahen ~ üd vom

Ausgange abgeschnitten zu werden . Der Friüe zuckte zu -

sammen , und dann lag er da wie aus rostigem Eußeisen .

Neben ihm sank Jsmer hin , und das Krachen einer nahe

einschlagenden verirrten Granate war das Letzte , was feine

Sinne erfaßten . Sein letzter Gedanke war : Mir ist alles

egal .

Achtundoierzig Stunden lag er ohne Besinnung .

Er erwachte , als ein Sanitäter ihn rüttelte und fragte , ob

er wisse , wo er wäre . Beim Umstchblicken fiel sein Auge auf
die Stelle , wo der Fritze gelegen hatte . Die war leer .

Ismer wollte etwas fragen , aber er fiel in neue Ohnmacht .

( Fortsetzung folgt . )
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3

Restbchänöe - nücrSelegenheitsposten
4 kommen in fast vllen Abteilungen

ganz enorm billig Zum Verkauf
IIIIIIIIIIII !IMIIIII!,IIIIIIIIIIIIIIIlIIIIII >IIIIIIl1l!!IIIII>l!lIIIIIIIIl>II>IIINIIlIIIIIIIIlI!IIIIIiIIIIIIIlIlilIIIIII >I«II!>IIIIIiiIl!>I»IIII>!!lIIII>l»IIIIWiMMMWWIIIII>IIIiII

Ein Posten

Gasschnellheizer

. . . . . . . . . . . .
stock 95 *

Ein Posten —

Ofsnvorsetzer

. . . . . . . . . . . .
. . . . . .stock 4 "

Ein Posten _ _

Scheuerbürsten st 90 � 2 450
Ein Posten M _ _ _

Schrubber . . . . . . . . . . .stock 95 « . 450 7S0
Ein Posten _ _

Rosshaarbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
� . k 1 65C

Ein hosten

Waggons Emaille
mit kleinen Fehlern , darunter :

Schmortöpfe , Kasserollen , Bratpfannen usw .

enorm billig
RestbestKnde

vemidt . und versil \ Waren
darunter : Kaffeeaervi es, Teemaschinen , Weinkühler , Bowlen , Butterdosen ,
Schalen , Teegläser usw. , zu bedeu . end ermässigien Preif . en

Eine grosse Anzah !

BefieuchSuRBSse�e�stinde
darunter : Speisezimmer - und Herrenzimmer - Kronen , SchlRfzimmerschalen ,
Ampeln für Gas und elektrisch Licht , ganz bedeutend hercbcesctzt

Ein Posten

Aiumin . - Schmortöpffe % KUüv
mit Deckel , 16 bis 24 cm . . . . . . . . . . . . .Satz = 5 Stack H

SpüJbürstsinblsche Äe " � 1 25C
Ein Restposten Emaille - a ä - . aa - - aa

Toiletteeimer » , . 24 " 26 " 28 "
Ein Posten 30 m 40 m SO m 60 m

Wüssh et einen 7 " 9 " 12 " 14 "
Ein Posten elektrische —. —

#Ur <i «n Haushalt . I Jahr Caranllo . mit C | £ 00
lalllSiE Schnur und Stecker

. . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . .

i ARw
Ein Posten

Voiksbadewannen . . Stflcl
i

HERMAHM TIEt a

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln
Geöffnet 8 — « Uhr Verkauf an Jedermann Bergstraße 29

WeM Hsverksiis
in allen Abteilungen ab : 3 . Januar 1921

Zelten günstige Raufgelegenheit !
?

......................................

. .

. . . . . . . . . . . . .

i

t SW- AeMMeii roertei UneEilens M MndilliO miaicjäiit . »

iNur bestes Kernleder gelangt zur Verarbeitung .

iet dleiiilrleil miMMmmill
llllllllllllllliillljilll | | | | | | | f| | | | | | | | | | | | | | | | | lilllllllllllllillllilllj | | | | lilllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | | | | | | | | | | | | | | | | |

lest das Äuch von

Professor Dr . Carl Äallod :

Gowjei - Ziußland
preis 5 . — Mark / Gebunden 2 . — Mark

«iinniiiiiinwnffliwmi«iiminiiiHiiwnwiwnii«wwiwiwiHimii»mimiBiiiinBwnHiMiiiinii. llilllffl | | lni| )lltllll | | lln| | | t ij
H Buchhandlung „ Kreihei�BerlinC2/BreiteGtr . S- 9

» «
Kupfer ,
Rotguß ,

Messing , Blei , Zink
nnb beten Späne ' usw. usw. , Isufenb leben Posten ,n
kaufen gesucht ; �eftanfteDung mit Quontcnangebe erbeten .

Wiemer ,
tXkcrletiettbur

Fernsprecher : (

Metall engros
g » H- lmholtzstraste 11.
ttmt Wilhelm 2224.

Alte « Gebisse -

föline
Stück 8 - 200 Mark .

CT Blol unellfink
auch einzelne

Kup '
6 r Biel und

_ _ dl u. Qurckfitbrr 1

[ jaef & Schmidt , Elsasser Str .
Blett ». ®olb » u. Silbrrbruch u. Qurckfitbrr kaust ,u Tagecpreiser" "

, 78 ®cft atferflr

Achtung !
pr iüjtniirte iinit MedcrmWll
Zigaretten ans reinem oriental . hell. Tabak , beste Qualität ,
in ' /�Packungen , besonders preiswert
Sport m. Kork , das Mille S10 . . . Kleinverk . - Pr . 0. SQ M.
eisopntra m. Ä. , , , 310 . - , • <>,50 »

SNetall - Grosthandlung
kauft jeden Posten

/Ulm ot » II « und Elsen
Zinn u . Lagßrmetal
ucr Hdndt . u. Öanbtt >erhern

Gerlach & Voigt
3>rcakencr ( tr . l3fl4M | . 12523

Ollen

Eutra a . M. ,m. G. , . , 280 . - ,
Sphinx . . . . 278 . - ,
Mein Llobllnq

o. W. , m. Gold , . . 270 . - ,
Rokard o. 91 ., m. Äotk , emaftark

ba , Wille 230 .

0 . 40 ,
0 . 40 ,

0,40 ..

OSO

Versand portofrei , von 10000 an da » Mille 10 . —M. billiger

JÄVÄ „ ßemedur "tenfabrik ■ ■ « " B�sbbibbmmrm "
Bertin N, ChausseestraOe 54

Srünsr Weg 80
zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
:: Blei Zink usw .

Blumenstr . 58
( Hof) Nähe Krautstraffe

skr sömll . Alimellilie

MUMWW
Quecksilber , Zinn

kauft Neue Hochstraße 3«.
Telephon : Humboldt 277S.

IX kUSSISCN�U SPRACHE
» » schteuem f e « b e n :

J . S . Turgenew ,
®b . 1. unter unh Sühne . Vm » oroben » . Romane

(487
�) at Qa«I »neft . Romane ( 474 6. )

Werke . Nenn Bände

— 2.
- 8.
- 4.

— 6.

« » . 6.

Znnfl
IReu tont . Studio . Romane (571 Seiten )
SBemeixen eine » Iügeee . (515 Seiten )
Pnbrei Äoloffo » . Novellen und Erjähluasen
(57k Seiten ) — Inhalt : 91ndrei Kolossom , Der
Raufbold , Drei Ponräie , Der Jude , Prlusch «
dew / Das Tagebuch eine » Uebcrftlisfigen , Stret
Begegnungen / Muhmuh / Zwei Freunde ✓ Sin
Bricswechsel / Jakob Pasthukow
3m stillen Winkel . Novellen und Erzählungen
| 5?S Seiten ) — Inhalt : Im stillen Winkel
Die Herberge , Faust , Eine Fahrt nach Polrßje ■
Assia / Erste Liebe , Gespenster / Genug / Der |

A . P . Tschechow , Werke

Der ü

9h . 7.

- - Bd . 1. Die UeberftllssigeR . Skizzen und Erzählungen
slk «Z- 188«I (584 Leiten )
9lNtagsl >leinkram . Skizzen und Erzählungen
[ 1886 —1887 ) (570 Seilen )

3, Die Steppe . Erzählungen

- 4.
11887 —18881 <«>? Seilen )
da » Duell . Erzählungen

Ii

[ 1888—1892] (604 Seiten )

Preis pro Bond ;

und

und

Novellen

Novellen

tnnb / Leutnant Iergunow » Geschichte
rigabier

Frilhllng »u>ogeu . Novellen und Erzählungen
,581 Seilrn ) — Inhalt : Frllhling - wogen / Sie
Unglückliche / Eine seltsame Geschichte y Ein
25nlg Lear der Sleppr , Poch , poch, poch
Die Uhr / Der Tronin

Vd. S. Punln und Baburin . Erzählungen und Ge»
dichte <563 Seiten ) — Inhalt ! Punin und
Badurin / Die Erzählung de» Bater » Alrset
Alte Porträte / Der Serzroeifeltc / Das Lied
,en der triumphierendeu Liebe / Klara Militfch
Sit Wachtel / Feuer auf See , Gedichte in
Prosa / Even und Gedichte

« d . v, Szenen und KomSdien . <617 Seilen )
Inhalt : Alle dramatischen Dichtungen

Sl « d « n Bände

Der schwarze SNSuch . Erzählungen und
Novellen ( 1882 - 18851 <607 Leiten )

Die Bauern . Erzählungen und Novellen
[ 1886—1603] (585 Seiten )

Dramen unh StemShltu . («34 Seiten ) -

Inhalt : Alle beamatischen Dichtungen .

. Bd. S.

— 6.

— 7.

Broschiert M . 20 . — / In Halbleinen M . 25 . —

°d. rch' bi� Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin E 2, Breite Str . 8 - 9
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. . . . . . . .
Hilfe

Der kleine

Samariter
dient zur Seldsthilsr bei
leichierrn Ätonkheittn und
gibt Berbaltungvmastregrln
bi » z. Erscheinen bes Arztes
bei schweren Krankheiten

91>it Anhang :
Mfitung z. Srrichtllngeintt

Hausapotheke
Preis 1,60 Mk .

Behörden
Schulen

Krankenkassen
Fabriken

Organisationen
bezog, bereit » graste Partien

Bestellen sie sofort
bei bee

BOhaiidlmg . Freiheit' |
»nlin 62 , Brette Str . »- S j

Usl . ' MilW

Muri mal
finbet bei graste

Inventur - Ausverkauf
statt , f

! 1 �rsmie > > » « W MW SelMheit l I

-I

Vaekaukn A» lanA , Vorrat :

1 Posten lvome Schmllenstlesel IZ "

Größe 27—30. früher 20 . «», jetzt [ 4�

. . . . .

. . . . . . . . . . .

. . . . .2185
«röste 31—35, früher 33 . 00 , setzt 2585

1 Posten Iz Klimelhanr-EchnÄenstiefel. Amen. zi »s

1?»°

W
6585

9485

l Posten 12 Milörinch -SAallenstiefel �b�ÄJsÄ
«röste 27 - 30, srühee 28 . 00 , jetzt

1 Posten fnrbige Mderstlefel. * * * * * * * *

1 Posten la BorcO iL DVox- SchnWesel .
«röste 31—35, früher 80 . 00 , jetzt

I « « Ii «HB. , IL « ML « * ! « , StlSÄM .
i Wn Ii MO md dnitaMn , fSBffiSS :

früh. 145 . 00 , jetzt llü

l Posten la VsxeÄf-Herrenstjefei . . . . srüh . » ». «« . - . » . �
l Posten Is Srnnne Poxenlschenenstlesel . � - - 0. 00 . M °
1 Posten Filzpantinen

. . . . . .

1 Posten Pnniossel

. . . . . . .

(rüstet 10. 50, jetzt 8°

. . . . letz. I95
• Mus all » llbrluta Artikel , dl « im Preise nicht rebnzier * Rnb ,werben trosz der billigen Preis » während de » - Nn, t>er ka iises

10 % Rabatt vergütet

Mn mmn
LL5 ilMWslk . 82, Berlin 59, Mit « Hl « » lor

Straßenbahn : 1, 2, 3, 5, U, 18, 28, 32, 45. 48, 48, 63, 83. 94, R, P
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